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Drahtberichte.
X Berlin , 21 . Juni . Die Pwv .-Korrefp . schreibt : Der Kaiser

wird die beabsichtigte Reise nach EmS zum Besuche des russischen Kai -

serpaareS voraussichtlich noch vor Ende Juni ausführen . Am 1 . Juli

dürste der Kaif -r eine» Tag nach Hannover »nd gleich darauf zum Kur¬

aufenthalt nach EmS gehen . — Im Betreff der Rückkehr des Hee¬
res ist ungeordnet , daß, ausgenommen die 2 . , 4 ., 6 ., 11 ., IS . und 22 .

(vorläufig auch noch die 1 .) Division , alle Truppen in naher Zeit heim-

krhren sollen . — Die Kreuzzeitnng erfährt , die Reichsregierung habe
Beranlaffuug genommen , die Haltung der katholischen Fraktion
in Rom amtlich zur Sprache zu bringen . Dreß habe den Erfolg gehabt ,
daß Kardinal Antvnelli das gefammte Auftreten der katholischen Fraktion
in den unrDiideutrgsten Ausdrücken mißbilligt habe.

X Darmstadt , 21 . Juni . Unter dem Jubel vieler Tausende » hat
die hessische Division ihren Einzug gehalten . Die Prinzen Lud¬

wig und Wilhelm von Hesse» ritten an der Spitze der Truppen .
Bürgermeister Fuchs begrüßte an dem am Neckarthor erbauten Triumph¬
bogen die Prinzen mit einer Anrede , in welcher er denselben den Dank
des Vaterlandes aussprach . Zwei Ehrendamen überreichten hierauf dem

Prinzen einen silberne » Lorbeerkranz . Prinz Ludwig erwidette , sein Stolz
sey cS , daß eS ihm und der Generation , welcher feine Soldaten angr -

hörten , beschieden worden sey , dem heffischen Namen Ehre machen zu
dürfen . Er nehme den Lorbeerkranz für die Division in Empfang .

X Wir » , 21 . Juni . Feldzeugmeister Gab lenz ist gestern Abend
von Berlin hierher zurückgekehrt und hat heute in einer Audienz dem Kai¬

ser ein eigenhändiges Antwortschreiben des Kaisers Wilhelm überreicht .
Kaiser Wilhelm hat den General mit dem Großkreuze deS rothen Adler -

ordens in Brillanten ausgezeichnet .
X Versailles , 21 . Juni . Die Rede ThierS ' in der gestrigen Sitzung

der Nationalversammlung machte den besten Eindruck durch die
klare Darlegung der Finanzlage und die Ankündigung einer Amortisation
in der Höhe von 200 Millionen . Man hofft, daS Anlehen werde voll¬

ständig gelinge » . — Henri Mar et wurde verhaftet . Wie man glaubt ,
werden die Kriegsgerichte nicht vor deu am 2 . Juli stattfiadendeu
Wahlen zafammeutreten .

X VervievS , 19 . Juni . Mirabeau , hiesiges Journal der Abtheilung
der Internationale , kündigt für den 23 . Juni ein großes ProtestationS -

meeting an mit einer Kundgebung gelegentlich deS JahrgedächtaiffrS der

Blmszrnen von VervierS .

J .M. WaS » üb Wie ?

Nachdem die katholische Reformbewegung ihren Anfang genommen hat ,
müssen Düjmigen , die dieselbe zu besörder» wünschen , sich deutlich machen ,
waS sie eigentlich erreichen wollen und dann ihre Beschlüsse unverhohlen
der Welt zu erkennen geben . Wohl hat daS Dogma der Unfehlbarkeit zu
dieser Bewegung den Anstoß gegeben, daffelbe war aber nicht die einzige
Ursache d - rselden, und schon lange herrschte in Deutschland Zwiespalt in
der katholischen Gemeinde .

Als sich in unserem Vaterlande der römische Katholizismus verbreitete ,
befand sich unser Volk noch in großer Unwissenheit , und eS war de» an
Kenntnissen unS überlegenen Romanen leicht, einen ungebührenden Ein¬
fluß über uns zu gewinnen , welchen fie denn auch später auf daS Scham¬
loseste zu ihrem materiellen Vortheil auSbmteteu . Mit der Erfindung der
Buchdruckerkunst änderte sich jedoch die Sache : dem die Wissenschaften
besonders hochschätzenden Deutschen wurden nun Mittel und Wege an die

Hand gegeben, in den Kenntnissen seinen Bedrückern den Rang abzulan -

fen ; man forschte über das Wesen des ChristenthumS nach , enthüllte die
Ränke und Lügen der Römlinge , eS kam die Reformation und wäre
Deutschland damals ein von andern Völkern unabhängiges Reich gewesen,
so hätte es sich von dem Einfluß der römischen Kurie wahrscheinlich gänz¬
lich befreit . Indessen ging eS anders , denn dir eine Hälfte blieb dem Ein¬
flüsse der Jesuiten preiSgegeben und in der andern begann daS höchst un¬
erfreuliche Schauspiel theologischer Zänkereien und empörender Verfolgun¬
gen von Seiten der fürstlichen Konsistorien , und dieses Schauspiel dauert
gewissermaßen noch bis auf den heutigen Tag .

Heute , nach der Wiederrrstehung des deutschen Reiches , ftagt sich nun
jeder patriotische Katholik , auf welche Weise zu verhüten sey, daß Deutsch¬
land auf dieselben Abwege gerathe , die eS schon einmal in 'S Brrderben
stürzten , und er kommt zu der Einsicht , daß mit den römischen Traditio¬
nen gebrochen und dir Zahl der Anhänger deS Papstes so diel wie mög¬

lich verringert werden muß . Der Katholizismus , wie er sich einmal zeigt ,
ist der Ausfluß deS RsmanenthumS , welches , dem Sinnliche » mehr als
wir ergeben , auch seinen KnltuS mit demselben übermäßig ansgestattet hat
und selbst das Frivole (man denke nur an die burlesken Predigten italie¬

nischer Mönche und an die aus 'S Genaueste vorgefchriebene Toilette bei

gewiffen kirchlichen Festen in Rom ) mit hineinzieht . Diese Kirche ist denn

auch ganz romanisch , und obgleich ihre Häupter sich den Schein geben ,
als seyen fie Kosmopoliten , so sehen fie doch, wie es bei den Romanen

auch in anderen Beziehungen der Fall ist , mit einer gewiffen Gering¬
schätzung auf die katholischen Geistlichen deutscher Nation , die nnr da

sehen, um untergeordnete Stellen zu bekleiden, während fie dazu berufen
sehen, dieselben zu beherrschen. Daß für ein durch physische und geistige
Kraft alle Nationen überragendes Volk eine solche Bevormundung höchst
unwürdig ist, wer sollte da ? nicht einsehen, und daß ein Jeder diese Wölfe
in Schafskleidern von seiner Thüre wiese, wer sollte das nicht wünschen ?
Und doch gibt es noch diele, die ihnen anhängsu und von denselben Heil
erwarten , ja , die sogar den unseligen Glauben hegeu, daß, wenn in dem

letzten Kampfe Frankreich , d. h. der Katholizismus , gesiegt hätte , auch die

Sache der Freiheit befördert worden wäre , und welche , wenn eS von
Neuem mit den Romanen zum Kampfe kommen sollte , der Fahne der

Jesuiten , wenn eS möglich ist, gegen das Vaterland opferwillig folgen
werden . Gegen solche Verirrungen muß nun die Nation im Großen und

Ganzen zu Felde ziehe» und nicht eher die Waffen niederlegen , als bis
der Widersacher unschädlich gemacht ist . Wäre nun die katholische Geist¬
lichkeit nicht mit Leib und Seele Rom unterthan , so wäre in Bälde eine

für Deutschland günstige Entscheidung herbeizuführen . Da aber ein großer
Theil derselben tun Vaterland kennt, oder Deutschland nur so weit an¬
erkennt , als eS ultramontan ist , die patriotisch -gesinnten Geistlichen aber

ihre Meinung nicht äußern dürf - n , so ist von dieser Seite nichts als An¬

feindung zu erwarten . ES liegt daher diese Angelegenheit bis jetzt fast ganz
in den Händen der Laien . Diese muffen nun » damit fie den Jesuiten mit

Erfolg eutgegentreten können , sich zu einem Vereine verbinden , der sich
über ganz Deutschland verbreiten und mit ähnlichen Vereinen deS deut¬

schen Auslandes in Verbindung setzen wird . Dieser Verein wird eS sich
zur Aufgabe wachen , deu Katholiken durch Wort und Schrift das Un¬

würdige ihrer Lage zum Bewußtseyn zu bringen nnd dm Samen Schier
Religiosität in ihre Herzen zu pflanzen ; er wird ferner durch Geldbeiträge
die Verbreitung von die kirchlichen Angelegenheiten behandelnden Flug¬
schriften möglich machen und Männer , welche durch Betheiligung an der

Bewegung materiellen Schaden erleiden , unterstützen . Auf diese Weise
kann der autijesuitischen Partei eine feste und dauernde Grundlage gege¬
ben werden . Damit aber die Jesuiten aus Deutschland gänzlich entfernt
werden , muß die Nation so erzogm werden , daß deren Wirksamkeit zuletzt
eine Unmöglichkeit wird . Wenn man bedenkt, daß in unserer aufgeklärten
Zeit eS z . B . in Baden « och Hunderttansende gibt, die glauben , der liebe
Gott habe sie zur Eckigkeit, ihre protestantischen Mitchristen aber zur ewi¬

gen Berdammniß bestimmt , und daß die katholischeGeistlichkeit diese gräu¬
liche Lehre nicht nur nicht bekämpft, sondern immer mehr zu verbreiten

sacht, so muß man gestehen, daß es mit unseren christliche» Staaten nicht
wckt her ist . Wir glauben nicht, daß die deutschen Regierungen der Mei¬

nung sind, die Erziehung ihrer Angehörigen habe nur den Zweck, diesel¬
ben steuerfähig zu machen oder zum Dienste deS Staates abzurichten ; das
Glück des Volkes muß erstrebt » erden , und dieses kann nur dadurch er¬
reicht werde» , daß man alle der Humanität widerstreitenden Lehren be¬

kämpft und dem Volke den Wahn einer alleinseligmachenden Kirche be¬
nimmt . DieS kann aber nur dadmch geschehen, daß man den Schulun¬
terricht so einrichtet , daß daS Herz der Jagend an Achtung für andere
Konfessionen ftühzritig gewöhnt nnd derselben die Idee einer alle Men¬
schen mit Liebe umfassenden Gottheit eingeprägt wird . Ist Solches einmal
dem Volke in Fleisch und Blut übergegangen , dann werden auch die bei -
den Schwesterkirchen in Frieden neben einander bestehen und der von den
Jesuiten ersehnte ReligiouSkrieg wird eine Unmöglichkeit sehn .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 22 . Juni . (KZ .) S . K . H. der Groß her zog haben

dem Generalmajor Freiherrn von V a lo i S , Hofmarschall und Adjutant
S . M . des Königs von Württemberg , das Kommandenrkreuz erster Klasse
und dem Oberwachmeister der Gendarmerie , Gottlieb G i m b e l in Karls¬

ruhe , das Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom Zähriuger Löwen
verliehen . S . K . H . der Großherzog haben dem großh . Kreis - und Hof -

gerichtS-Direktor Dr . Puchelt in Karlsruhe die Eclaubniß ertheilt , das

ihm von S . M . dem König von Portugal verliehene Ritterkreuz deS
portugiesischen Christas -Ordens annehmen und trage » zu dürfen .

X Karlsruhe , 21 . Juni . DaS neueste Gesetzes- » nd VerordnungS -
Blalt enthält die Vereinbarung zwischen Preußen und Baden wegen der
militärischen Dienstvrrhältniffe der Gendarmerie . Hiernach bleibt dieselbe
nach wie vor als besondere badische Elitetruppe für deu inneren Sicher¬
heitsdienst bestehen. Offiziere «nd Mannschaften gehören zum Soldaten -
stavd und unterstehe » den bezüglichen Gesetzen des deutschen Reichs . Der
Kommandeur der Gendarmerie hat die höhere und niedere Gerichtsbarkeit .
Alle nicht von einem onterfuchungSführenden Offizier geführten Unter¬

suchungen werden durch daS nächste Amtsgericht geführt . StetS urtheitt
über Angehörige der Gendarmerie das auf Ansuchen deS Kommandeurs
bestellte Spruchgericht . DaS zur Bestätigung deS Spruchs erforderliche Rechts¬
gutachten erstattet in allen Fällen , in welchen es sich um Erkenntnisse
gegen einen Osfister oder um Freiheitsstrafe von mehr als ein Jahr han¬
delt, daS preuß . Generalauditoriat . Alle Disziplinarstrafgewalt wird vom

Großherzog und von den Offizieren grübt . Der Großherzog ernennt die

Offiziere ; fie werden auf Antrag deS Großherzogs für diesen Zweck vom
preuß . Kriegsministerium aus der Zahl der badischen Offiziere bezeichnet.
Auch die Mannschaft wird nnr aus Badenern ergänzt , in der Regel 9
Jahr gediente Leute (5 Jahre als Unteroffiziere ) . Sie werden auSgewählt
aus Listen, die der Kommandeur des bad. Kontingents jenem der Gen¬
darmerie jutheilt . Nur ganz tadellose Leute werden berücksichtigt. Die

Uniform
'
irung und Bewaffnung wird jene der preuß . Landgendarmnie .

Mehrjähriger ausgezeichneter Dienst in der Gendarmerie gewählt vorzüg¬
lichen Anspruch auf Versorgung im Zivildienst .

* KzrlSrrrhe , 21 . Juni . (Ueberficht über die Thätigkeit des ersten
deutschen Reichstags .) Nachdem die AntwortSadresie auf die Thronrede
berathen worden war , beschäftigte sich der Reichstag zuerst mit der in den

Verträgen festgestellten Verfassung , welche er formell zum Abschluß brachte .
Sodann wurden zwei wichtige Gesetze nationalökonomischer Natur erle¬

digt , daS Gesetz wegen Haftpflicht der Unternehmer von Eisenbahnen
u. f. w . und das Gesetz wegen der Prämienanleihen . Es folgte das Ge¬

setz über die Vereinigung von Elsaß und Lothringen mit dem deutschen
Reiche . Auf diese beiden neuen Provinzen bezogen sich noch zwei Gesetze,
eines betreffend Betriebsmaterialien für die Eisenbahnen der neuen Pro¬
vinzen , ein anderes , welches den BundeSoberhandelSgenchtShof in Leipzig
als höchsten Gerichtshof für Elsaß und Lothringen bestellt . Durch ein

Gesetz wegen Einführung norddeutscher Bundesgesetze in Bayern ist die

RechtSeinheit nm ein Bedeutendes befördert . Auch die Redaktion des

Strafgesetzbuches als Reichsgesetz fällt unter diesen Gesichtspunkt und die

vorgelegten Entwürfe über das Postweseu und Posttaxwesen . An Finanz -

gesitzrn erledigte der Reichstag daS Gesetz über eine neue Feststellung der

Matrikularumlagen und daS die weitere Beschaffung von Geldmitteln für
die Fottführung deS Krieges betreffende Gesetz. Unmittelbar durch deu

Krieg hervorgerufen sind sieben Gesetze : 1) daS Gesetz, betreffend die

KriegSdenkmünze ; 2 ) das JnvalidenpensionSgesetz ; 8) daS Gesetz , betr .
Entschädigung der Rhederei ; 4) betreffend Beihilfe für die auSgewiesenen
Deutschen ; 8 ) betreffend Ersatz der Kriegsschäden ; 6) betreffend Beihilfe
für Reservisten und Landwehrmänner ; 7) betreffend Schenkungen an
Heerführer .

* Bade » , 21 . Juni . DaS hiesige Badeblatt verzeichnet in seiner heu¬
tigen Fremdenliste unter den Neuangekommene » I . M . die Kaiserin
Augusta mit Gefolge und Dienerschaft , sowie den Fürsten und die

Fürstin von Hohenzollern . — Die Fremderliste zählt bis heute
10,605 Namen .

© Berlin , 20 . Juni. Seit gestern wird an der Abtragung der Aus¬
schmückungen Berlins fleißig gearbeitet , die zum Feste hergekommenen ho¬
hen Gäste find zum größten Theile schon abgereiSt, die nicht hier in Gar¬

nison stehenden Truppen abmarschirt und nach den Aufregungen der letz¬
ten Tage ist eine seit einem Jahr ungewöhnte politische Stille cingekehrt .
Die für gestern avgesagte kurze Reise des Kaisers , um dem Kaiser Ale¬

xander einen Besuch abzustatten , ist verschoben worden und erst morgen
wird eS entschieden werden , ob sie überhaupt fiattfindet . Jedenfalls find
für den Kaiser zum 1 . Juli schon in EmS Zimmer bestellt . Unterdessen
lassen es sich die Franzosen nicht nehmen , den Beweis zu führen , daß
die Loyalität nicht diejenige Tugend ist , welche sie ziert . Wenn man in
Preußen einigermaßen empfindlich wäre , könnten die Plaudereien TrochuS
(ernsthafter kann man diese von der Eitelkeit eingegebenen Enthüllungen
nicht ausehen ) hier in der That böseS Blut erzeugen . Deutschland und
im Besonder » BiSmarck einer Mitschuld an dem Pariser Aufstand
vom 18 . März und dem Verbrechen der Pariser Kommune zu bezichtigen ,

6 . DaS Ende der Kommune . (Fortsetzung .)
Diese übte , so zu sagen , ihre Truppen in diesem beständigen Kampfe

zu Soldaten ein, während bei den Nationalgardeu , will sagen, bei einer
großen Zahl derselben Erschlaffung eiutrat . Die entscheidende Woche vor
Pfingsten rückte Hera ». Die äußeren Stellungen waren mit Ausnahme
der 3 Südforts u . der westlich belegenen Otte Clichy , LevalloiS u. Sablonville ,
irrthümlrch gern als Neuilly genannt , alle iu deu Händen der Truppen .
Dombrowsky befehligte im Norden , WroblewSky im Süden u .
La Cecilia , ein Italiener , von La Mu tte aus , die besonders hier in
dieser HauptangnffSlinie mehr u . mehr zusammenfchmelzendeu Kommune¬
gardisten . Sieben Wochen hatte der Mont Valerien seine Thätigkeit
aus die Bezirke deS Westens von Paris , Autmil , Paffy und BatignvlleS
erprobt . Die Vororte Neuilly , Courbevoye , AsniereS waren nahezu ein
Opfer der zahllosen Geschosse worden , wiche von dieser Plutowerkstelle
auS Tag und Nacht auSgewvrfeu wurden . Die Spitäler und Ambulan¬
zen der Stadt waren mit Verwundeten gefüllt , denn kam es auch während
der ganzen Zeit zu k-iner einzigen entscheidenden Schlacht , so war auch
kein Tag von den 50 verstrichen , an dem nicht wenigstens einige Ver¬
wundete emgebracht worden wären , so wie auch die Kanonade und die
Angrrff - auf die Forts bedeutende gegenseitig : Verluste mit sich führten .
Hatte während der BclageruugSnvth noch eine verhältnißmäßige Einigkeit
unter den dawalgen Lenkern der NationalvertheidigungSgewalt geherrscht,
l? konnte das unter den trostlosen Persönlichkeiten der Kommune nicht der
Fall s- yn . Gleichwohl würden sich dieselben erst dann in ihrem vollen
Lrchtr entwickelt haben, wenn sie einmal wirklich Herren der Lage gewor¬
den wären . Sie würden dann nicht unterlassen haben , dm TerroriSmuS
rn Anwendung zu bringen , welchen sie jetzt ;in Befürchtung einer Gegen -
« volutioa nicht zur G - ltung zu bringen wagten , so sehr er auch ihren
Grundsätzen und ihrem Fanatismus entsprach.

DaS wenn auch langsame , so doch beständige G -wvrfenwerdm kühlte den
Fanatismus der Nationalgarde « ab, u . die ruhiger Denkenden kountm sich
das fchlirßliche Ende nicht verhehlen . Bot auch die Einnahme der Stadt
»neryörte Schwierigkeit dar , so War schließlichein strafloses Ende unmöglich .

Durch Arbeit - - und Verdieustlofigkeit genöthigt u . der guten Löhnung wegen
thaten die Garden nur mechanisch ihrm Dienst . Die Disziplin nahm mehr
und mehr ab , als auch die Vorgesetzte» bck jeder Gelegenheit ihre Unei¬
nigkeit und Planlosigkeit bloSstellten. Dombrowsky ist vielleicht der Ein¬
zige, der im Norden mit seinem OffizierkorpS ein : Ausnahme machte , wo¬
durch eS ihm auch gckungen , die Defensive so lange aufrecht zu halten .
Die VersöhnuvgSverfuche , die Maffenerhebungen , die Provinzaufstände ,
alles Dieses war mißlungen , man sah sich in Allem euttäuscht , ähnlich so wie
daS 6ouvsrnement äs I» äsksuss national « Ende Januar . Man fühlte
gleichsam die Stunde der Entwickelung herannahen .

Maischall Mac Mahon hatte jetzt eine entsprechende Truppenzahl
vereinigt . Artillerie n . Munition war genügend vorhanden , um der trost¬
losen Geschichte, die leider zu lange schon gewährt , mit Erfolg entgegenzu -
tteten und durch Einnahme der Stadt schließlich dem Aufstaude ein Ende
zu machen .

Sonntag , am 21 . Mai , wmde ein Hauptsturm ans die unglückliche Stadt
anberanmt . Vierzehn Tage lang hatte man schon mit dem schwersten Ma¬
rinegeschütz in die Wallmanern Bresche zu schießen unternommen , was ,
wenn auch nicht ganz , so doch thülweise von Erfolg gekrönt worden war .
Am Donnerstag , Freitag und SamStag hatte man zu drei verschiedenen
Malen schon auf Potte Auteuil , Dauphine u > Maillvt einen Angriff un¬
ternommen , war jedoch durch heftiges Mitrailleufenfener zmückgeworfeu
worden . In der Nacht vom SamStag auf Sonntag müssen die wenigen
Bataillone Garden , welche die Linie dem Bois de Bonlogne gegenüber
besetzten, diese ihre Stellung der militärisch :» Uebermrcht entgegen zu be¬

haupten als unmöglich erkannt und beschlossen haben , die BettheidiguvgS -
linie aufzugebcn . Ähnliches ist im Laufe des TegeS auf den Wällen

südlich vom Point du jour aux Port « SevreS und Versailles geschehen.
Da daS Anfgeben dieser Punkte eigenmächtig von den Nationalgarden
oder einigen Unteranführern derselben geschehen , so war am Montag na¬

türlich gleich wieder von Verrath die Rede . Der eigentliche Generalangriff
wurde dadurch also deu Truppen erspatt . Ohne große Mühe konnten fie
in da - verlassene Thor von St . Clond eiudriuzen , nur wußten fie nicht ,

ob nicht etwas Kriegslist im Geheimen lau « und ihnen eine Falle
stelle. Während der Nachmittagsstunden des 21 , als Paris im Tuilenen -

garten dem letzten großen Kommunekonzerte auwohnte , wurden die Wälle
im Westen besetzt , die einzelnen Posten und die wenigen Abheilungen von
Nationalgarden , welche sich nicht schnell genug zurückziehen konnten , gefangen
genommen oder niedergemacht . Paris wußte hiervon nichts , auf dem Bou¬
levard war Abends Alles ruhig , vor den Kaffeehäusern erzählte mar sich,
Dombrowsky habe die Versailler Truppen wiederum zmückgeworfeu , und
Jedermann glaubte , daß der Generalsturm auf die Stadt , wenn auch von
Erfolg gekrönt , doch furchtbar viele Menschenleben kosten würde , wenig¬
stens auf Seiten der Truppen , da die gefährlichen Mitrailleufe » ihre
schreckliche Wirkung nicht versagen könnten . Man glaubte aber vielfach ,
der entscheidende Zeitpunkt werde wohl noch 14 Tage auf sich warten kaffen.

Mitternacht war aber kaum vorüber , als ich vom Sturmläuten der Tri -

nity und Notre Dame de Loretto -Kirche zu gleicher Zeit erwachte . Die
Straßen waren menschenleer und öde , und schauerlich klagend durchtönte
der Ruf der Glocken die feierüche Stille der Nacht . — So , dachte ich
mir , muffen die Glocken auch in jener verhängnißvollen Nacht deS 24 .
Aug . 1572 getönt haben, und ein unendliches Weh durchzog meine Seele ,
denn ich fühlte , daß der Moment gekommen , wo das entsetzliche Drama ,
deffeu Verwickelung so lauge gewähtt , zu seiner grauenhaften Schluzka -

tastrophe dränge . (Fotts . f .)

— Die deutsche Schillerstiftang hat der Familie deS verstorbeneu Be¬
ll e d e y auf Anttag sämmtlicher Zweigstistnnzea in drei Raten die Summe
von 300 Thlrn . zuerkannt .

§ (Bom Büchertisch ) Da « Maiheft des Von uns mehrfach empfohlenen illu -

strirten Familienblattes „ Aus allen Welttheileu " (Leipzig , A . Be -

felshäfer ) enthält : Manenbnrg von G . Jacquet . Die skandinavische Halbinsel ,
Reiseschilderuugen Von A . Ravenstein . Der Harz und seine Bewohner Von H .
T . W . Bartholomäus . Sierra Leoua von P . Diehl . Die Moldau -Walachei u .
ihre Bewohner Von W . Troß . Bo » den Fidschi -Inseln von H . Treffrath . Eine



ist Li - Kich der Gipsch -unkt brr Narrh -.
' t und unter -den gegenwärtige « ReichokanKr

Le - Hattniffen, wo DeuisZsiand jede, ; Augenblick Frankreich noch dak Recht stadt .
deS -5iegenS nachdrücklich fühlen Listen kann, auch der Unklughüt . Nicht tri -.kcn
minder unklug ist daS Verhalten der Franzosen gegen England . Der zor¬
nige Artikel der amtlichen Zeitung von Versailles ist offenbar nicht so¬
wohl ans die Haltung Englands im Kriege gemünzt , sondern eine Antwort
auf die Artikel der Times und anderer euglifchen Blätter , welche aus An >
laß der Berliner Siegesfeier sehr freundliche und achtungsvolle Gesinnuu -
gen für Deutschland an den Tag legten . UnS Deutschen kann es natür¬
lich nur erwünscht feyn, wenn die Engländer für ihre während deS Krie¬
ges den Franzosen gegenüber an den Tag gelegte Liebedienerei , mit Un¬
dank belohnt werden . Je mehr alle Mächte über den wahren Karelier
deS französischen Volkes aufgeklärt werden , um so sicherer sind wir , daß
ein einstmaliger Friedensbruch der Franzosen keine Unterstützung finden
wird . — Tie DiskontogescLschast und He . Büichröder haben hier au die
Privatbankiers Rundschreiben erlassen , in welchen sie zur Bethcilignng au
der großen französischen Anleihe auffordcrn . ES geht daran « hervor , daß
die letzteren Nachrichten , als ob die französische Regierung ohne Unterstü¬
tzung der großen Bankhäuser Vorgehen wolle , ungegründet ist , denn die
Genannten würden sich sicherlich r echt bei eiuem Unternehmen brtheilig -n ,
Wenn ihnen nicht Bortheile zugestchert wären . Bon Seiteu deS Publikums
scheint mau eine lebhafte Betheiligung zu erwarten , offenbar weniger , weil
dasselbe die neue Anleihe als eine besonders vortheilhafte u . dauernde K »pi >
talsanlage anfieht , als Weil es in der nächsten Zeit auf einen ansehnli¬
chen Gewinn durch Steigerung des Kurses rrchnel . Es ist dies aber nur
dann Möglich, wenn sich in Frankreich dis Ruhe schnell und vollständig
befestigt, wozu nicht viel Aussicht vorhanden ist . Die Börsen sind aller¬
dings sehr srvh darüber , daß eS für die bevorstehende stille Zeit emSpiel -
papier von erstem Rang ; gibt, wie die neue französische Anleihe eS feyn
wird . — Im BuudeSrath und in den preußischen Ministerien wird eifrig
an der Aufräumung der Reste und an den Vorbereitungen für die Ferien¬
zeit gearbeitet . Wahrscheinlich wird der Reichskanzler sich schon Anfang
nächsten MonatS eine längere Zeit der Erholung gönnen können .

cf Berlin , 20. Juni . Ueber die Besuchsreise des Kaisers in EmS
ist auch heute noch nichts bestimmt . Bufgegeben ist aber dieselbe noch
nicht ; die Vermuthung , daß dieselbe mit der Badereise zusammenfallen
und letztere , um de» Kaiser Alexander noch in EmS anzutreffen , etwas
stüher erfolgen werde , als von vornherein in Aussicht genommen war ,
ist insofern unwahrscheinlich , als der Kaiser die Absicht hat , vor Antritt
feiner Badekur eine Reise nach Hannover zu machen , um dem dortigen
Truppeneinzug beizuwohnen . In den nächsten Tagen wird er fich vor¬
zugsweise in Potsdam aufhalten , wo fich augenblicklich die Großherzogin
Luise befindet, um die Rückkehr ihres Gemahls , der cins -Reise « ach Po¬
sen unternommen hat , abzuwarteu . — Der einstweilige ParlameutS »
bau soll nach einer Skizze des Geh . Bauraths Hitzig ausgeführt werden .
Dir Skizze , welche Herr Hitzig dazu geliefert hat , ist bereits vom Reichs¬
kanzler , wie vom Bundesrath genehmigt worden . Herr Hitzig verspricht,
den Bau in 3 Monaten auSzusühre ». Vor dem Beginn deS Oktobers
ist darnach die Einberufung deS Reichstags nicht zu erwarten . — In fei'
ner letzten Sitzung hat sich der B u n d e S r a t h mit der Frage der Preß -
gesetzgebung beschäftigt und den Beschluß gefaßt , de» Reichskanzler um
dis schleunige Ausarbeitung eines Preßgesctzes für daS deutsche Reich zu
ersuchen. Mit Rücksicht auf den Erlaß eines solchen Gesetzes ist das
nähere Eingehen auf die daS Preßwesen betreffenden Anträge deS ReichS-
IsgS abgelehnt worden , da die Erledigung derselben auf dem Wege deS
in AnSficht genommenen Gesetzes erfolgen soll. — Der Fürst - Reichs¬
kanzler wird ferne Reise nach Varzin nicht vor Ende dieser Woche au -
trete », da er noch verschiedene wichtige Geschäfte vorher zu erledigen hat .
— Diejenigen , welche die Krankheit deS Ministers v. M ü h l e r für Ver¬
stellung hielten , und meinten , daß diese Verstellung dazu bestimmt sey ,
ihm den Rücktritt in 's Privatleben oder in eine andere staatliche Stellung
zu erleichtern , haben fich in ihrer Vermuthung sehr getäuscht. Die Krank
heit deS Ministers ist eine sehr ernstliche und besteht in einer Art von
Karbunkel , der wahrscheinlich eine Operation nöthig machen wird . — Die
Nachricht , daß sich der König von Bayern die Bescheukung seiner
Generale verbeten habe , ist eine tendenziöse Erfindung . Dagegen beruht
di ; Nachricht , daß unser Kronprinz zur Theiluahme an dem Einzuge
der bayerischen Truppen in München eingelade » worden sey , auf W

'

heit . — Der Kaiser hat am 1. Juni daS neue Statut der Kaiser -
Wilhelm - Stiftung für deutsche Invaliden , das ihm am
80 . Mai vorgelegt worden , unterzeichnet . Er hat damit das Protektorat
über die Stiftung übernommen . Stellvertreter desselben ist der Kronprinz .
Die Stiftung soll den im Kriege gegen Frankreich ganz oder theilweise
erwerbsunfähig gewordenen Kriegern , so wie den Angehörigen der in
diesem Kriege Gefallenen oder in Folge der Anstrengungen in demselben
st Ster Gestorbenen oder erwerbsunfähig Gewordenen nach Bedürfaiß Hilfe
und Unterstützung gewähre » . Den Kriegern sollen nach dem Statut alle
diejenigen Beamte , Aerzte und andere Personen gleich geachtet werden ,
welche im Felde irgend eine militärische Verwendung gefunden haben .
Die gemeinsamen Angelegenheiten der Stiftung werden durch einen Ge -
sammtvorstaud und einen Verwaltungsausschuß wahrgenvmmen . Im er¬
ster» führt den Vorsitz der Kronprinz oder sein Stellvertreter . Von deu
68 Mitgliedern desselben werden . 17 vom ZentralauSschuß der deutschen
Kriegerpflegevereine auS seinen den preuß . Vereine » angehörenden Mitglie¬
dern , 17 von der Viktons -Jnvalideu -Stiftung und 34 von den derKai -
ser - Wilhelm - Stiftung angehörendeu außerpreußischen Vereinen gewählt .
Der Verwaltungsausschuß besteht auS dem Vorsitzenden , dem Stellver¬
treter und 24 Mitgliedern , welche der Gesammtvorstand wählt .

Berlin , 20. Juni . (Ka.Z, ) Mit Unrecht melde» hiesige Blätter , der
Reichskanzler Fürst v. Bismarck Werde schon nächster Tage nach Var -

■jin abreise» . Namentlich wegen der jetzigen und noch einige Zeit da »-
eraden wichtigen Verhandlungen des deutschen BundesratheS veri leibt der

mindestes liS zu Anfang des Monats Juli in der Haupt
Er beabsichtigt daun , in Barziu vorerst Karlsbader Brunnen zu

Die Gerüchte ton einer Kurreife desselben nach Karlsbad sind
grundlos . — Dem Vernehmen nach hat der BuudeSrath in feiner
jüngsten Sitzung sich mit der PreßgcfitzgebuugSfrvge beschämt . Drbci
ist der Beschluß gefaßt , beim Reichskanzler z» beantragen , dag der Ent¬
wurf eines gemeinsamen Preßgefttz -S für dag deutsche R ich ausgearkeitet
Werde. In Erwartung einer solchen Vorlage hat der Du -idesrath für
sitzt verzichtet, die Beschlüsse deS R - ichStag U! Betreff der Zciturgs -

Alpenfahrt oder keine ? Der Kaudirufang auf dem Ucayali . Miszellen : Bau¬
ten am Kieler Hafen . Der Neusiedler See . Der Petersberg bei Mastricht . Die
St . Gotthards - Eisenbahn . Britische Rettungsboote . Aus Rußland : RekrutirunzS -
ergebuiffe . Einnahmen der Zollämter . Neues Statut über die Goldwäscherei .
Sieinkvhlengrubeu am Don . Naphta - und Erdöl -Ausbeute . Die Kiew - Brester
Eisenbahn . Gesammteinnahme der russischen Eisenbahnen . Der Bulkan Tan -
dmek in Armenien . Der Suezkanal und seine Erfolge . Aus Australien , Kolo -
ni : Viktoria : Ausgaben und Einnahmen , Handel , Goldgräberei , Steinkohlen ,
Diamanten . Kulturländereieu , Volksschulen . Perry 's Leben ans S . Cristoval .
Elsässer und Lothringer Einwanderung in Nordamerika . Deutsches Lehrersemi¬
nar in Nordamerika . Mantegazza und Finzi . Archiv für Anthropologie und
Ethnographie . — Die festliche Begehung des 4V0jährigen Geburtstages Von
Albrecht Dürer , dem kunstreichen Meister Von deutschem Schrot und Korn , lei¬
tet unsere Gedanken zu jener ersten Dürer -Feier im Frühjahr 1828 zurück, wo
Nürnberg deu Grundstein zu dem Rauch '

schen Dürer - Denkmal legte . Unter den
Tausenden herbeigeströmter Festgenoffen befand sich damals auch der Maler u .
Liederdichter Robert Reinick aus Danzig , der die Weife gesungen : „O Son¬
nenschein , o Sonnenschein , wie scheinst du mir in '« Herz hinein ! " Bon dem Ver¬
laufe de» Feste » , von den Eindrücken , die er empfangen , berichtete Reinick in
vertraulichen Briefen an seine Schwester , und diese köstlichen Improvisationen
werden jetzt durch Berthold Auerbach im 14 . Hefte des illustrirtcn Volkrblat .
teS : Buch der Welt (Stuttgart , K . Hoffmann ) mit Zugabe der meister¬
haft ansgesührten Bildnisse von Dürer und Reinick zum ersten Male mitge -
theilt . Wir machen hiermit ans die intereffaute Lektüre aufmerksam , ebenso auf
Friedrich Friedrich '« Roma » : Fromm und Frei "

, der in den Numern 40 bis
52 vom „ Buch der Welt " vollständig abgedruckt wird und wie durch seine zeit¬
gemäßen Motive , so durch seine fesselnde Kowpofition das gerechteste Aufsehen
erregt . — Die so eben eingetroffme Nr . 25 der Zeitschrift Da » neue
Blatt enthält : Berrhardiue , Novelle von Hermann v. Elasenapp . Der Hahn .
Dir Impfung . Militärische Unterrichtsbriefe von einem Hauptmann a. D .
Dar Gebrän des Himmels . Allerlei . Jacobäa Von Holland . Korrespondenz .
An Illustrationen folgende : Gaisbock . Jacobäa von Holland . Widder . — Das
23 . Heft der bei A . H . Payne in Leipzig erscheinenden Sammlung „Deutsch¬
lands Kuustschätze " enthält die Stahlstiche : DaS Konzert von Teniers
der Pferdestall von Wouvermaun , Abraham und Hagar von Adr. V. d. Werff
und das Bildniß von Ostade in Holzschnitt .

Zu beziehen durch die Macklot '
sche Buchhandlung iu Karlsruhe .

steuer und des KautiouSwesmS in nähere Erwägung zu ziehen .
Berlin , 20 . Juni . Nach der Wes.Ztg. wird Fürst Bismarck den Kaiser

auf der bevorstehenden Reis ; nach Ems begleiten . Nach der Rückkehr von
dort beabsichtigt der Fürst , eine kurze Reise zur Besichtigung des ihm von
dem Monarchen geschenkten „ Sachseawlld - S " in Lauenbnrg zu unterneh¬
men . Fürst Bismarck hat dcs in der Nähe deS Forstes v - legeue Schloß
„ Fricdrichkruhe " angek . uft , da mit dem Sachsenwalo ein sonstiger Besitz
nicht verbunden ist.

Vom Rhein , 18 . Juni , wird der Bonn . Ztg . geschrieben : „ Divi
sivuSpsarrer Dr K ay ser war bekanntlich vor einigen Wochen seines Am
trs entsetzt worden . Gestern bereits wurde dieser ungewöhnliche Akt ge¬
sühnt . Derselbe Bischof , welcher die Strafe verhängt hatte , sah sich durch
sehr driaglich ; Umstände veranlaßt , dieselbe auch wieder aufzuhebeu ."

V. München , 20 . Juni . Ich meldete Ihnen , daß das Jubiläum des
Papstes hier sehr still verlaufen sey , und trotz de» ungeheuren LärwS ,
welchen die ultramontanen Blatter von jener „ ewig denkwürdigen " Ver¬
sammlung machen , darf ich doch jene obige Behauptung aufrecht erhal¬
ten. Denn dis Zusammenkunft , die Abends im GlaSpalaste stattfand ,
war keineswegs unbefangen uad allgemein in der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben worden , eS war eine eng begrenzte und hauptsächlich privatim
angesagte Bereinigung von Gesinnungsgenossen , die so ausschließlich als
möglich „unter sich feyn " wollten . Daß trotzdem sich eine Anzahl von
mehreren tausend Menschen zusammenfand , ist leicht erklärlich, wen» man
an die zahllosen Bruderschaften und „ frommen " Vereine denkt , die sich
bei solchen Gelegenheiten befehligen lcssen, und auf einen Wink Hunderte
und Hunderte von — Ziffern stellen . Auch die Klerikalen haben ihr
„Stimmvieh "

, so sehr sie daS Wort vsrpönen . Die jesuitische Beredtsam -
keit , womit der Domkapitular Moufang der Versammlung schmeichelte,war (freilich nur in ihrer Art ) ein Meisterstück , sie bildet einen Ersatz
dafür , daß die Jesuitevmissionen in Bayern verboten sind . Weit statt¬
licher, als der Eindruck dieser Versammlung , war die Wallfahrt des fol¬
genden Tages , hier marschirten di; Bataillone der Unfehlbarkeit in zahl¬
reichster Reihe auf. Um den Zug noch länger zu macheu , durften nur je
2 Personen zusammmgrhen . Wichtiger freilich , als dieser HockuSpockuS,
sind gegenwärtig die Summen , die auS dem Seckel des verführten Volkes
dem „ armen "

„heiligen " Vater zugehen , der täglich ein Einkommen von
8000 Scudi zu verzehren hat . Es ist geradezu ein Verbrechen , wenn man
erwögt , daß diese Summe » fast ausschließlich von den ärmeren Klaffen
bestritten werden , und daß der KleruS sich nicht schämt, eine solcheschlichte
Gutmüthigkeit und Leichtgläubigkeit mit der bewußten Lüge zu vergelten ,
daß es dem heil . Vater noch schlichter gehe, als ihnen selbst .

München , 20 . Juni . (N .N .) Die Adresse der Altkatholiken
an S . M . den König hat in München die Unterschriften von 7623
Männern , meist Familienvätern , gefunden ; außerdem haben fich ihr weiters
Bewohner aus 40 Orten deS Landes angeschlvssen. Diese Anschlüsse werden
nächster Tage dem Ministerium übergeben Verden , daS darin , wie wir
hoffen wollen , einen neuen Antrieb staden wird , endlich aus seinem Schwei¬
gen gegenüber der wichtigsten Frage unserer Tage hervorzutreten .

Stuttgart , 21 . Juni. Nach einer Vertagung von 5Vs Monaten hatte
die Abgeordnetenkammer ihre Sitzungen heute wieder aufzuneh
meu. Präsident v. Weber eröffaete dieselbe mit einer vaterländischen An¬
sprache. Hierauf erfolgen Wahlprüsungen , KommiffionSergänzungen . So
dann werden der Kammer die eingelaufenen Gesetzentwürfe mitgetheilt .
An neuen Gesetzentwürfen liegen vor : der Entwurf eines Gesetzes, betr
den Staatshaushalt vom 1 . Juli 1871 — 72 , betr. dis Ausgabe von wei¬
terem StaatSpapiergeld , betr . die Errichtung einer Notenbank , betr. die
Einlösung der Kassenscheine und die Zinse aus Kriegsanlehen , betr. die
Abänderung einiger Bestimmungen deS Gesetzes über die GerichtSverfaf
sung vom 13 . März 1868 u . der Zivilprozeßordnung vom 3 . April 1868
betr. Abänderung einzelner Bestimmungen der Wirthschastsabgabengesetze ,einen Nachtrag zu dem am 23 . Dez . 1868 gedruckt auSgrgebeneu Gesetz¬
entwurf , betr. die Besteuerung deS Grundeigenthums , der G .-fälle , Gebäude
und Gewerbe ; einen Gesetzentwurf , betr . die Besteuerung deS Grundeigen
thuwS , der Gefälle , Gebäude und Gewerbe für die Zwecke der Amtskör
perschafteu und Gemeinden ; Gesetzentwurf , betr . die Aufhebung der Vor¬
rechte deS FiSkuS ; betr . Verträge mit den fürstl . Häusern v. Taxis und
v . Löweustein u . s. f. Der Präsident fügt bei, daß gestern ein Gesetzent¬
wurf , betr . Ueberewkavft mit Italien wegen deS Schutzes der literarische »
und Kunstwerke , dem Ausschuß übergeben worden sey . Derselbe wird der
staatsrechtlichen Kommission übergeben . Es sind Gesuche eingelaufen we¬
gen der Erbauung der Eisenbahnen Ulm -Heidenheim und Stuttgart , Böb¬
lingen -Tübingen , Böblingen -Herrenbrrg -Freudenfiodt . Ferner eine Eingabe
von mehreren hiesigen Bankhäusern , betr . den Gesetzentwurf über eine
Notenbank . Schluß der Sitzung .

Mainz , 20. Juni . (F .J .) AuS zuverlässigerQuelle verlautet, daß man
:n Tarmstedt fich weigere , die von den hesstscheu Bevollmächtigten iu
Berlin vereinbarte Militärkonoention zu ratifiziren . ES überrascht
dies Niemand in unserem Ländchen, der mit den Darwstädter Neigungen
und Stimmungen bekannt ist. DaS Verbot der Volksversammlung vor
dem Kriege uad der jetzige partikularifiische , jedoch einzig von gewissen
RegiernugSkreisen ausgehende und keineswegs in der Bevölkerung wurzelnde
Widerstand gegen die Ausdehnung der RcichSmacht sind Ausflüsse eines
und desselben Geistes .

I Straßburg , 20 . Juni . Seit den Bewohnern ihre Waffen wieder
zurückgegeben sind und feit überhaupt die Gesetze deS Belagerungszustandes
in so milder und rücksichtsvoller Weise auSgeübt werden , erheben Viele
bereits wieder ihr Haupt in steche« Überwüthigen Trotz . Unten u. oben
im Land stad in neuerer Zeit wiederholte Angriffe auf deutsche Soldaten
erfolgt . Ja , gestern verlautete hier hartnäckig daS Gerücht , es sehen in
der RuprcchtSau 6 deutsche Soldaten von früheren Franes -tireurS meuch¬
lings erschossen worden . Mir , dem von durchaus zuverlässiger Seite die Ver -
icherung gegeben worden ist, daß auch nicht das Geringste an diesem Gerüchte

wahr sey, entgegnete man überall auf meinen Widerspruch , solchefatale Vorfälle
würden auf höhrru Befehl absichtlich todtgeschwiegeu . DaS ist aber durch¬
aus nicht der Fall ; so beispiellos langmüthig u. rücksichtsvoll die deutsche
Regierung auch sonst sich zeigt, ein derartiges Verbrechen würde doch nach
der vollen Strenge der durch den Belagerungszustand noch in Kraft
behenden Gesetze unnachsichtlich abgeurthellt und bestraft werde». Welches
Interesse hätte dir Regierung auch daran , solche schweren Verbrechen todt -
zuschweigen ? Sie würde ja dadurch die Bvsewichte nur ermnthigeu . Die
deutschen Soldaten haben allerdings Ursache, immer noch sehr auf der
Hut zu styn ; denn seit einiger Zeit trägt jeder Wackes sein Messer oder
ein Pistol bei sich u . er ist nur zu gerne bereit , dem verhaßte » „ Ditfche "

gegenüber davon Gebrauch zu machen . Man wäre übrigens — und das
muß um der Wahrheit willen hervorgehoben werden — sehr im Jrrthum ,
wollte man von derartigen Vorgängen auf die Gesinnung der gesammten
Einwohnerschaft und insbesondere deS intelligenten ThsileS derselben schlie¬
fen. Bei diesen bricht fich vielmehr allmählig ein besseres Urtheil über
ne deutsche Verwaltung , überhaupt über die neuen Dinge Bahn , und sie
« gen sich , wenn auch, wie fie sage», mit blutendem Herzen im Gedanken
an Frankeich , in die Verhältnisse , wie fie fich eben gestalten und geben .
Paris ist jetzt das Reiseziel vieler Arbeiter deS Elsasses . Täglich und
lündlich werden bei deu Behörde » AuSwandrrnngSpäffe verlangt . Die
öesten sind eS nicht, dir sich fortbegebeu , und eS will mir fast als ein

böseS Omen für die unglückliche Seiue -Dtadt erscheinen, daß die Tau¬
ende deS dort niedergernetzelten Gesindels so schnell wieder in gleicher

Qualität ersetzt werden solle» . Fast möchte mau versucht jeyu, etz nicht zu

glauben , aber eS ist Thalsacht ' Dis Kerle , die seither di; dcutschr »
Hörde auf jede mögliche Weis ; zu höhnen suchten, d

'
e ihr immer z^ a

lagen , diese verlangen jetzt nicht l-ur kostenfreie Eisenbahnfähre , s^
'

.
auch Zehrgeld bis zur französischen Grenze . Wollten doch auch 3i
chen Tagen etwa 30 solcher sauberer Auswanderer sich »nt Gewalt ei^ ! :
EisenbnhnwagenS bemächk'gen. Selbstverständlich wird ihnen dabei jeh ^der Stasdpurckt vollkommen klar gemacht. Was dem Herzen des Vst?
fchenfreundes am meisten nahe gehen muß , ist die Thatsach -, daß
Kinder von 10 Jahren au von ihren Eltern allein nach Frankreich «Z
schickt werden , um dort in daS Militär eiazatreLe». Solche Armen kä ,man gegenwärtig hier dutzeudweise sehen. Sie trage » eine rothe Zuade ^
mütze, rothe Beinkleider und sind mit einer leinenen Brodtesche versehtWollen sie auf eigene Faust fortgehen , vaS auch öfters
hält man sie zurück, haben sie aber schriftliche oder mündliche Eclauö .-ii?
ihrer Eltern oder Vormünder , dann muß man sie gehen lassen. —
jenigen hiesigen Beamten der f r a n z . O st b a h n , welche in französisch-,Diensten bleiben , genießen auf den els.- lothr . Bahnen vollständige Frach »-
freiheit für sich, ihre Familien und ihr Mobiliar . In einer Sitzung

.hiesigen Munizipalrathes ist beschlcssen worden , das Andeukeu fcc
'
s &£j

Königshofen im Dienste d r Barmherzigkeit gegen franz . Gefangene ver¬
unglückten Frl . Ri ton durch ein Denkmal auf deren Grab zu ehre»— Im Jahre 1870 hat die Bevölkerung der Stadt um 2176 Seelen abg£.
uommen ; eS betrug nämlich die Gefammtzahl der Geburten 2811, ?«
Gestorbenen 4987 . Solche Opfer an Menschenleben hat die Belogerurz
hier gefordert . (ES wäre aber doch eine Anzahl Todesfälle auch ohne Bc.
lagemng vorgekommen . D . Red .) — Die Truppenzüge werden bst
zum 27 . d. andauern ; in Folge dessen ist der Güterbeförderungsdievstimmer noch sehr beschränkt. Bei den vorige Woche abgehaltenen Vesträ -
gerungen von Militärpferden wurden die schönsten Thiere nicht höher, ch
auf 125 Thlr . gebracht , aber viele recht gute Pferde zu dem Preise öoa30 Thlr . an loSgeschlagen. Der Durchschnittspreis übersteigt wohl kau»60 Thlr . Gegenwärtig werden die zerbrochenen GlaSgrmälse im Mün¬
ster wieder neu hergestellt . — In Bischweiler sind die Arbeiter wieder
zu ihren Webstühlen zurückgekehrt.

Oesterreich.
Wien , 19 . Juni . (Kö .Z .) Heute werden die Linke und äußerste Lich

deS Abgeordnetenhauses , einer Einladung des AbgeoroneteuFz
Groß folgend , eine gemeissame Besprechung halten , um sich bezüglich ihr»
Haltung bei der dritten Lesung des Finauzgesetzes für 1871 zu beratheu.
Voraussichtlich wird der Beschluß erneuert werden , gegen das Gesetz zu
stimmen , und eben so gewiß ist , daß bei der Abstimmuug im Hanse selbstdie Vrrfaffungspartei in der Minderheit bleiben wird . An der Sachlage
wird also durch diese Besprechung nichts geändert . — Die Presse schreibt:
„ Die meisten ungarischen Bischöfe sollen sich weigern , das Unfehlbar¬
keit s d o g m a in ihren Diözesen zu verkündigen . Ja , sie sollen sogar
einer veuerlichm Aussorderuag von Rom gegenüber eine entschiede» ableh¬
nende Haltung beobachten . — Wie das Vaterland erfährt , soll der Aus¬
gleich mit Galizien zwischen der Regierung und dem galizischen Abge-
ordnetenklub vereinbart worden seyn . Was die Verhandlungen mit de»
böhmischen Notabilitäten betrifft , so ist noch kein Uebereiakommen getroffm
worden , doch dauern sie fort .

Ausland.
* Ans der Schweiz , 21 . Juni . Nach der Tagespost ist in Schwär -

zenburg (Kanton Bern ) ein Bezirksbeamter mitStaatsholzgeldsrn
durchgebranut . Die Höhe deS KaffenmangelS ist noch nicht festgestellt.— Ja St . Gallen machen etwa 700 Arbeiter Strike u . weisen jede »
AuSgleichSversuch zurück. Die während der Zeit der Arbeitseinstellung
uöthigen Gelder kommen aus verschiedenen Städten der Schweiz u . deg
Auslandes . Eine Versammlung der St . Grller Arbeiter hat mit Ein -
iimmigkeit den Eintritt in die Äaternational ; beschlossen . — Die Ka¬
puziner von Mels hatten die Gewohnheit , Prediger nach Wallenstadt

z« schicken . Sie hielten aber uicht selten so skandalöse Reden , daß allge¬
meines Aergerniß erregt wurde . Hiedurch veranlaßt , hat der VerwaltungS -
rath der Wallrnstädter Kirche den Kapuzinern von Mels mitgetheilt , daß
mau ihrer seelsorgerlichen Thätigkeit nicht mehr bedürfe .

St . Gallen , 19 . Juni. Ueber die neue Wasferverheerung im
Rheinthal meldet die St . Gall . Zta . , der Einbruch des Rheins sey in
der Nacht vom Sonntag auf den Montag bei Buchs , Burgerau u . Se¬
velen erfolgt und dos ganze Land von Sevelen bis Aüthi liege unter
Waffer . Buch der Körper der Eisenbahn , deren Dienst von Rüthi bis
SarganS unterbrochen ist, wurde an mehreren Stellen überfluthet . Beim
Abgang des letzten Berichtes (Montag Vormittag 10 Uhr) stieg der Rhein
immer noch, doch war in den Bergen Schnee gefallen , so daß ein bal¬
diges Sinken zu erwarten stand .

Paris , 16 . Juni. Die Patrie enthält folgende schamlose Lügen:
Die Rückkehr der letzten Gefangenen findet im Augenblick statt . Eine

große Anzahl derselben ist in Paris angrkommen . Sie befinden sich in
einem Zustande , der allen Klassen Mitleid einflößt . Sie erklären , daß fie
in Deutschland mit eben so wenig Rücksicht, als Menschlichkeit behandelt
worden sind . Sie wohnten in ungesnndeu Lokalen und empfingen nur
chlechte Nahrung . Diese Angaben werden nicht allein von unseren Agen¬

ten, sondern auch von den Agenten der fremden Mächte bestätigt . Seit
der Unterzeichnung deS endglltigen Friedensvertrages konnten fie Unter «
iützungen von unserer Regierung empfangen . Ungeachtet ihres Unglücks

und ihrer Leiden find fie keineswegs eutmnihigt ; ihr moralischer Zustaad
ist bortresflich . Mau hat die Absicht, aus den zurückgekommeuen Soldaten
die Leute zu Wählen , welche die neuen GeudarmeriekorpS bilden sollen."
— Demselben Blatte zufolge läßt die französische Regierung gegenwärtig
eine großartige Untersuchung Wer die „Internationale " anstelle » . Mehre «
Vertreter Frankreichs haben bereits merkwürdige Mittheilungeu über die
Verzweigungen dieser Gesellschaft iu ganz Europa geliefert . Nach Been¬
digung dieser Untersuchung soll der National -Versammlung ei» Projekt
gegen diese Gesellschaft und ihre Mitglieder vorgelegt werden . In Ver -
ällleS hofft man , daß die übrigen Länder ebenfalls Maßregeln gegen die
Internationale ergreifen werden . Dabei scheint man , wie die Köln . Zig .
richtig bemerkt , aber ganz zu vergessen , daß die Internationale iu den
übrigen Länder » , wo das Kapital und daS Eigenthum fich nicht so selbst-
süchtig zeigen, wie in Frankreich , und wo die Gesetzgeber nicht einzig und
allein auS solchen Elementen bestehen , die jedes Zngeständniß von der
Hand weifen , keineswegs besondere Gefahr darbietet . In Belgien find die
Mitglieder der Internationale verhällnißmüßig viel zahlreicher vertreten ,
als in irgend einem Lande . Aber dort könnten fie schon deßhalb nicht
auflommen , weil die Bourgeoisie , die ihre alten militärischen Ueberlieferun «
gen bewahrt hat und bewaffnet ist , eine jede internationale Bewegung
sofort Niederschlagen würde . Bei der Unfähigkeit der ftauzöstfcheu Bour «
geoifie, fich selbst zu helfe», darf eS auch nicht auffallen , daß ste nicht be¬
greift , daß in anderen Ländern die „ Internationale " nicht die Erfolge hat,
wie in Frankreich , und daß ste deßhalb geneigt ist, den Behauptungen des
GenerolS Trochu Glauben zu schenken, Bismarck habe die Internationale
im Solde .

Paris , 18 . Juni. (Kö .Z.) Die große Heerschau, welche heute
stattfinde « sollte , ist , obwohl noch gestern vom amtlichen Blatt äuge «
kündigt , uicht in Szene gesetzt wordm . DaS schlechte Wetter ist als will¬
kommener Vorwand dazwischen gekommen, und eS heißt nun , daß dieselbe
nächsten Donnerstag oder Sonntag abgehalten werden soll. Jodeß lst
der wahre Beweggrund ein ganz anderer . ES war ruchbar geworden ,
daß die Abgeordneten der Linken eutschlossen waren , die Gelegenheit z»
einer nachdrückliche» Kundgebung zu Gunsten der Republik zu beuntzev.
Eie hatten fich vorgenomme » , hAm Vorbeimarschiren der Tmppen den
Ruf : „ES lebe die Republik ! " ertönen z» lassen. Nnn hatte aber be¬
reits die Gazette de Frauce augekündigt , daß die Rechte entschlossen war ,
einen derartigen Berich nicht ungestraft hingehm zu laffe» , svndrm M
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bei fener Gelegenheit Heinrich V. leben zu laffen.

Mcn b .-greift ohne Mühe die Berfegeuheit deS Herrn Thiers , namentlich

da -S leicht möglich war , daß die Pariser Arbeiter sich dem ChvruS mit

Lebehochs auf die Kommune angeschlvssen hätten . Dre Heerschau ist auf -

geschekru , aber die Gefahr derartiger KurJgikungen damit nicht anfge -

io
'
ietr. Die Geister erhitzen sich ohnehin täglich mehr, u <7̂ eine derartige

Explosion dürfte später um so heftiger werden . — Der Gamc .
' s erzählt :

„ Ulfe großen finanziellen Häuser Europas haben wegen der Anleihe

jetzt ihre Vertreter in Paris . Einer dieser Finanziers wurde im (&u ,
fe

Roche a!S Mitglied der Internationale verhaflet . Diese Eigenschaft hin¬
derte ihn nicht, Administrator einer sehr bedeutenden Bank zu seyn . Um¬
sonst schützte er seine Eigenschaft alS Ausländer vor ; er wurde nach Ver¬

sailles gebracht und wird von dort nach der Gränze geschafft werden ."

Paris , 18 . Juni . (E .Z .) In Folge einer in der Polizeipräfektur ver¬
anstalteten Klassififirung hat eS sich herausgestellt , daß vom 22 . Mai bis

zum 13 . Juni 379,828 anonyme Denunziationen bei den Zivil -
und Militärbehörden in Paris und Versailles eingelaufen sind. Die Zahl
der Denunzianten war auch nach den Junitegcn 1848 und nach dem 2 .
Dezbr . 1851 groß , aber bei Weitem nicht so arg wie jetzt. — Le Soir
sagt : „ Courbet hat an Victor Lefranc einen so seltsamen Brief ge¬
schrieben, daß wir Bedenken tragen , davon zu sprechen. Aber nichts ist
gewisser, als das Vorhandenseyn dieses Briefes , worin Courbet den Minister ,
de» er früher gekannt hat , um die Begnadigung des früheren Mitgliedes
der Kommune bittet . Dagegen verpflichtet er sich , die Vendomefäule auf
feine eigenen Kosten wieder Herstellen zu lassen. Dos frühere Mitglied
der Kommune kann demnach über die erforderliche Summe verfüge », um
eine Säule wieder herzustellen , deren Errichtung 1,200,000 Frks . gekostet hat ."

Paris , 19 . Juni . (Kö .Z .) Heute Morgen verhaftete die Polizei
im Hotel des Italiens (an der Ecke des BaulevardS und der Rue Chöi -

feuil ) einen Mensche », welchen man für Felix Pyat hielt . Dieser Mann
war dort am 2 . oder 3 . Juni angekommen . Das Quartier , in welchem
« wohnte , war von seinen Neffen , die sich Jmbert nannten , schon vor
einem Monat gemiethet worden ; sie hatten daffelbe bezogen , da sie an¬
geblich ihren Onkel auS Rouen erwarteten . Gleich nach seiner Ankunft
lieg der letztere sein Gepäck sofort von der Eisenbahn abholen . Es war
ein Mann von 60 Jahren mit rothem Haar und rothem Bart . Er hinkte
und behauptete , er sey am Fuße verletzt. Er ließ sich Arzneimittel holen
und hütete bis heute das Bett . Außer ferne» beiden Neffen besuchte ihn
nur noch eine Frau , NamenS Dibry . Da die Polizei die Nachricht er¬
halten , daß dieser Mensch ein Mitglied der Kommune sey , so ließ sie das
HauS überwachen und die Frau Dibry wurde festgenvmmen . Man fand
bei ihr die Summe von 100,000 Fr . in BankbilletS und einen für den
Onkel bestimmten Paß . Heute Morgen fanden sich nun der Vorstand der
Sicherheitspolizei , Claude , und ei» Polizeikommiffär im Gasthof ein,
deffea Thore geschloffen wurden . Der Kranke ward verwirrt , als die Po¬
lizei in sein Zimmer kam und behauptete , er habe der Kommune niemals
gedient . Es stellte sich aber heraus , daß seine Haare gefärbt und eigent¬
lich grau waren . In dem Futter seines Rockes fand man die Summe
von 300,000 Fr . in BankbilletS eiugenäht . Die beiden Neffen Jmbert
wurden nicht erwischt ; man soll aber auf ihrer Spur seyn. Bei den
vielen Jrrthnmern der Polizei in der letzten Zeit ist eS aber noch un¬
sicher, ob eS wirklich Felix Pyat war , welcher den Behörden in die Hände
fiel . Ja einigen andere » Gasthöfen wurden gestern ebenfalls Verhaftun «

gen vorgenvmmen . Alle Gasthöfe werden jetzt äußerst scharf überwacht ,
so daß eS den Kommunisten sehr schwer wird , sich dort längere Zeit zu
verbergen . Unter den bekannten Persönlichkeiten , die seit gestern eingezo¬
gen wurden , befindet sich auch Liffagaray , der bekannte Chef -Redakteur
deS Avenir von Auch und unter der Kommune Redakteur des Tribun hu
p -uple. Unter den Mitgliedern der Kommune , denen die Flucht nach
London gelungen seyn soll , wird Razvua , früher Mitarbeiter am Reveil ,
und ei» höchst wiloer Geselle , genannt . ES heißt , die hiesige Regiemug
Hube seine Auslieferung verlangt . Biele der Personen , welche gestern ver¬
haftet wurden , waren sehr anständig gekleidet. Ein Theil derselbe» waren
Nationalgarden - Offiziere . Man hatte dieselben dadurch entdeckt, daß man
die Bücher der Schneider nachsah, die für die Nationalgsrden gearbeitet hat¬
ten . Da diese die Namen ihrer Kunden aufschriebev , so erhielt die Poli¬
zei die Adressen einer Masse von Offizieren , die ihr bis jetzt unbekannt
geblieben waren . Die Friedensrichter , welche die Kommune ernannt , wer¬
den jetzt ebenfalls verhaftet . Einen wichtigen Fang machte dir Polizei
gestern in der Rue St . Lazare . Sie nahm dort eine Marketenderin fest,
die ganz mit Diamanten bedeckt war ; die Frau wurde nach Versailles
und die Diamanten nach der Münze gebracht , wo sie ihre rechtmäßige
Besitzerin erwarten . Die Nachsuchuvgeu in den Katakomben sind jetzt be¬
endet . Man fand ! dort eine große Anzahl von Leichen, welche theilweise von
den Ratten aufgezehrt worden waren . Im 18 . u. 19 . Arrondissement wurde
gestern wieder auf eine Schildwacht geschossen . Einige Soldaten sollen
verwundet worden seyn. Auf einen Infanterie - Offizier wurde heute Mor -
gen gefeuert . Derselbe ging durch die Rne Laborde , als ein Schuß aus
dem Hause Nr . 12 fiel . Das Haus wurde sofort durchsticht. Mau fand
Waffen und aufrührerische Aufrufe .

* Aas Paris . Graf Chambord hat einen seltsamen Brief an einen
französischen Edelmann geschrieben , in welchem Mac -Mahon ungeheuer
gelobt wird : ES sieht aus , als wolle man den Marschall für die Legiti
misten gewinne » . — Mac - Mahon soll erklärt habe», er finde sich taug
sicher, ein Kommando zweiter Klasse , als daS Oberkommando zu führen .
— Der kommunistische Maler Courbet ist nach demSiecle verrückt ge
worden . Daher sei» Anerbieten , gegen seine Begnadigung die Beudome
sänke auf eigene Kosten wieder aufzurichteu . — Der in einem Schlosse
der Normandie Verhaftete ist nicht la Cecilia , sondem einFrauciireuv
offizier, der sofort wieder freigelassen wurde . — Der Brandleger im Ju¬
stizpalast war ein Taglöhner NamenS Simonne . Seine Frau half
dabei . In jedem Saale trugen dies « beiden Elenden die Tische, Bänke
und Akteufiäuder zusammen , gossen Erdöl darauf und zündete » dann de»
Haufe » au . — Der erste Londoner BergnügungSzug ist uuterFüh
ruug eines Mr . Cook in Paris angekommen . DaS Publikum sah ver-
dutzt etwa 20 Engländer , welche in Prozession die zerstörten Stadttheile
durchstöberten .

* Paris . In der Sitzung der französischen Nationalversamm¬
lung vom 19 . suchte Jules Favre den Abgeordneten Balon zu wider¬
legen , welcher behauptet hatte , I . Favre habe ihm am 17 . Febr . mitge -
theilt , Graf Bismarck wäre geneigt gewesen, Frieden mit Frankreich ab¬
zuschließen, falls dasselbe Straßbnrg und fein Weichbild an Deutschland
abtrete . I » diesem seinen Widerlegungsversuch kommt aber folgende wört¬
liche Auslasiung FavreS vor : „Hr . v. Bismarck insinuirte mir gewisse
Dinge , welche ich zurückwieS, über die ich mich nicht zu erklären habe, u. er
sagte mir in derThat , daß ermöglich sey , unter den Bedingungen zu ver¬
handeln , welche Balon angedeutet hat " (Abtretung von Straßburg ) . Favre
gibt also gerade das Wesentliche der Behauptung Valon 'S vollständig zu,
“ a j? ^ erscheint geradezu spaßhaft , wie er sich daun abmüht , zu erweisen ,
daß es sich bei den Besprechungen mit Bismarck gar nicht om den Frie -

n ' ° ro
tn n “ r nm den Abschluß eine- WaffeufiillstavdeS gehaudell

yave . Warum ist denn Favre auf BiSmarck 'S Andeutuugeu nicht eiuge-
gangen ? Werl „Straßburg aufrecht dastand , sein Blut vergoß und das

Beispiel deS MutheS gab ! " Ist daS ein staatSmän «
Wir unsererseits können freilich ganz zufrieden damit

daß Favre Straßkurg nicht opfem wollte . Wir haben nicht uur
^

" l^ Stadt , sondem de» ganze» Elsaß u . einen großen Theil Lothringens

n » s « rsmara s o« vm « eiprequngen ru uewiws »

w . l^ ^ ^ EUS dre unbedingte politische Unfähigkeit der Septemberregierrmg ,
rJ !? ? ‘Ittr* rhre eigensinnige Verblendung einen vergleichsweise für Frank-

«uSa günstige » Friede znrückwieS.
21 * 3a «t. (F .J .) Dir erste direkt« Depesche , die den Tr -

" graphendieust wieder eröffnete ,
' ' -

vatdcpefchen zu befördern feyen . Die Ä ^ ttienblätter behaupten , die Anleihe
werde bereits feit gestern Abend zu 1h Prozent Prämie gehandelt .

Paris , 21 . Juni . (F .J .) Als Grund der Artagung der auf fetzten
Sonntag angeketzten Heerschau wird eine Einsprache der deutsch^ Ne¬

gierung bewachtet, welche wegen der vertragswidrigen Truppenzahl , die bei

der Parade zur V -
'
rtrerQ 'wg kommen sollt -, erfolgt sey . — In Marseille

wurden schuldhafte Schriftstück der Internationale entdeckt, in Felge des¬
sen Verhaftungen vorgenvmmen w7 *den find .

Rom , 12 . Juni . (Kö .Z .) Soeben .
, fl hier eine wichtige AbäuderMg

d -S italienischen S t r a f g e s e tz b u ch e S r
'
.7 Betreff der „ Diener des Kul -

tus " veröffentlicht worden . Diese Veröffentlich .'Wg lautet in deutscher Ue-

ber/chuug : „Art . 1 . Die Artikel 268 , 269 und 2 ?ss des Strafgesetzbuches
vom 70 . November 1889 find aufgehoben und eS traten folgende Be¬

stimmungen an ihre Stelle : Art . 268 . Ein Diener des Kultus , der bei

Ausübung seines Berufes durch eine in öffentlicher Verfattimluvg ge-

fprocheue oder verlesene Rede , oder durch anderweitig veröffentlichte Schrift¬
stücke die Einrichtungen und Gesetze des Staates , eia königliches Dekret
oder irgend einen andern Akt der öffentlichen Gewalt ausdrücklich getadelt >
oder durch eine andere öffentliche Handlung geschmäht hat , wird mit Ge -

fänguiß bis zu sechs Monaten und einer Geldbuße bis zu 1000 Lire be¬
straft . (Verdient Nachahmung . Die Red .) Art . 269 . Wenn die Rede , das
Schriftstück oder die öffentliche Handlung , deren im

^ vorigen Artikel ge¬
dacht ist, darauf abzieleu, Ungehorsam gegen die Staatsgesetze oder die
Akte der öffentlichen Gewalt hervorzurufen , so wird die Strafe in Ge -

fängniß von 6 Monaten bis zu 2 Jahren und in einer Geldbuße von
1000 bis 2000 Lire bestehen. Folgen auf die Aufreizung Ruhestörungen
oder ein Aufstand , so soll der Urheber, wenn er nicht Mitschuldiger da¬
bei ist , mit Gefängnis von zwei bis fünf Jahren und einer Geldbuße
von 2000 bis 8000 Lire belegt werden . (Gleichfalls sehr nachahmungs -
werth . Die Red .) Art . 270 . Jede andere Handlung , welche nach den
Strafgesetzen oder dem Preßgesetze ein Verschulden in sich schließt, wird ,
wenn sie von einem Diener des Kultus in Ausübung seines Berufes be¬
gangen worden ist, mit den daselbst angrdrohteu Strafen geahndet werden
unter Ausschluß des in den bezüglichen Gesetzen bestimmten Strafmini -
mumS . Art . 2 . Der Art . 3 des königlichen Dekrets vom 27 . Nov . 1870
ist aufgehoben .

0°0 London , 20 . Juni . Unter der Ueberschrift : „ Ein hinreichender
Grund " bringt die Morningpost folgende Notiz : „AuS ausgezeichneter
Quelle wird uuS die Mittheiluug , die Verschiebung der großen Heerschau
in LongchampS auf unbestimmte Zeit habe darin ihren Grund , daß dem
Herrn Thiers zu Ohren gekommen ist, die Regimenter würden ganz ge¬
wiß mit dem Rufe »Yive l ’Empereur !< vorbeidefiliren ." — Dem näm¬
lichen Blatte zufolge ist die Nachricht von der Ankunft deS Herzogs von
Persigny in Versailles unrichtig , und hat derselbe London überhaupt
nicht verlassen . — Der größere Theil der bei dem Angriff auf die Ka¬
serne von Mallow geraubten Waffen ist noch nicht entdeckt worden ,
wohl aber hat die Polizei 13 Individuen , sämmtlich wohlbekannte Fenier ,
als der Thäterfchast verdächtig in Haft genommen , und ist die Vorunter¬
suchung gegen dieselben bereits im Gange .

London , 19. Juki. (Kö .Z .) England und die historische Wiffenschast
der ganzen Welt bedauern einen großen Verlust . Gestern Morgen starb
nach längerem Leiden George Grote , der berühmtesten einer unter allen
Darstellern der Geschichte Griechenlands , zugleich aber ei» Mann , der
auf dem Wege der politische» Entwicklung Englands in diesem Jahrhun¬
dert seine unverkennbaren Spuren zurückgelassen hat .

Russland . (Kö .Z .) Durch einen kaiserlichen Mas vom 31 . Mai wird
die im Jahre 1862 niedergesetzte Untersuchungs - Kommission für polirische
Verbrecher aufgehoben . Zugleich wird befohlen , ein nach Angaben des
Reichsraths entworfenes Reglement für Untersuchungen wegen politischer
Verbrechen zusammenzustellen und dem Kaiser zur Bestätigung vorzule¬
gen. In Zukunft wird jährlich eiu Mitglied deS St . Petersburger Ge¬
richtshofes auf Vorschlag deS Justiz -Ministers mit solchen Untersuchungen
betraut werden . — Nach zuverlässigen Angaben zählt die russische

r m e e 882 Bataillone Infanterie , 281 Schwadronen Kavallerie und
1422 Geschütze, welche Truppenkörper zusammen auf dem FriedenSfuße
eine numerische Stärke von 33,043 Ossizieren und 732,829 Mann , auf
dem Kriegsfuß eine solche von 39,083 Ossizieren und 1,173,879 Manu
haben . Der Unterschied zwischen dem vollständigen Friedens - und dem
vollständigen Kriegsfuß beträgt 440,000 Mann u . die Vervollständigung
des Kriegsfußes erfolgt aus den auf Urlaub entlassenen Mannschaften .
Am 1 . Januar 1869 zählte drr Beurlaubtenstand über 808,000 Mann
und mithin 60,000 Mann wehr , als zur Vervollständigung des Kriegsfußes
erforderlich sind . Bon den Offizieren kommen durchschnittlich 37 avf je
1000 Mann .

Bukarest , 20 . Juni . (F .J .) Eine geyeime bulgarische Ra¬
tio n a l r e g i e r u n g ist hier gebildet, die mit einem Manifeste auflrat ,
worin sie aus'S Neue den Kampf für die Befreiung von der Fremdherr¬
schaft ankündigte .

Koustantmopel, 20 . Juni. (F.J.) Der Sultan verweigerte die Ent¬
gegennahme der Ernennung Tricoupiö '

zum Gesandten Griechen¬
lands bei der Pforte , weil derselbe den Aufstand in Kreta als damali¬
ger Minister des Aeußern in Griechenland offen unterstützte .

Aus Albanien, 10. Juni. (A .Z .) Während es JSmael Aschir Pa¬
scha gelavg , die drei Stämme von Ober - Albanien , die Schotten , Multen
und Pulte », zum Gehorsam zmückzubringen , ergriffen die benachbarten
Kirer , Dzuaken , Maler , Baguner und Toplaner die Waffen , « . schwuren ,
unter der Fahne des AusstandeS bis zum völligen Untergang oder Sieg
auSzuharren . Nun hat die Pforte zwar Truppen genug io diese» Gegen¬
den angehäuft , um Herrin solcher Rebellen zu werden ; allein waS die
Lage doch ernster gestaltet , ist der Umstand daß auch orthodoxe Stämme ,
die stets in Fühlung mit Montenegro sind, oft sogar uur von dort aus
kommandirt werden , an der Bewegung , wenn auch erst nachträglich , theil -
zunehmen beginnen . Die KraSmtscher , Berischaner , Kutschaner und auch
die Vaffojewitfcher erklären offen, nicht mehr den Druck der Steuern und
die Mißwirthfchaft der Paschas ertragen zu wollen . Mithin steht jetzt faß
ganz Ober -Albanien , die ganze sogenannte Makesfia , längs der Flüsse
Bistritza , Weißen Drina und selbst bis Prizreu in Waffen gegen die
Pfotte . Daneben spielt eine andere Tragödie in Sadrime . Hier kämpfen
seit einigen Tagen die katholischen Aruauten (Miriditen ) mit de« moha -
wedanischen , und Blut fließt leider sehr reichlich.

utid ordnete an , daß m heute an alle auf die Anleihe bezüglichen Pri - Während früher das Synoikatskursblati daS Monopol der öffentlichen
- - • - ' ' '

Verbreitung genoß , hat sich jetzt die freie Konkurrenz auch dieser Branche
bemächtigt . Unter den verschiedenen dahin einschläg' gen Publikationen dürste
sich besonderer Beachtung von Kapitalisiert und Bankiers empfehlen das
Kursblatt von R . Salinger . ES ist nicht nur sehr zuverlässig und reich¬
haltig in seinen Notirungen , welche sich täglich auf alle hier im Ver¬
kehr sichenden Werthe erstrecken , sondern es enthalt in feinem ausführ -

-, ^ en und mit geschäftlicher Sachkenntniß kritisch abg -faßten Berichte
r .tV ^rachteriswerthe Winke für Effckteubesitzer und haben die darin ver »

Ansichten bis jetzt durch die Thatsacheil meist ihre Bestätigung"
tv

'~ i ist die Anordnung der Werthe klar und übersichtlich und

die Ausstattung >
^ did , so es nicht zu wundem ist ,

Kursblatt in der kur̂ n , Zeck semes emen ansehnlichen
Leserkreis erworben i at> b - r täglich erweitert . Dasselbe erscheint täglich ,
auch Sonntags , und beträgt der siieitehährliche Abonnemeutspreis nur
l 1/* fl. südd. Währ , einscĥ . Postzuschlag . Alle Postämter nehmen Anmel¬

dungen für das mit dem L Juli neu b -ginNlNde Quartal entgegen .
* (Rigibahn .) Vor eimg -n Tagen haben auf dem Rigi di - Eisen -

bahnarbeiten der Strecke vom Kaltbcd bis Kulm begonnen . Die
Kosten dieses Stückes werden auf 250,000 Fr . veranschlagt trab die der
Linie Arth -Kulm auf Pu Million .

Kunst «ud Wissenschaft.
Berlin . Wie man der Kö . Z . von hier schreibt, ist Leopold Rank »

auf sein Ansuchen von der Verpflichtung , fernerhin Vorlesungen an dir
hiesigen Universität zu halten , entbunden worden . Der berühmte Histori¬
ker gibt also seine akademische Thlügkeit im 46 . Jahre ihrer Ausübung ,
im 76 . feines Lebens auf . Seinen schriftstellerischen Arbeiten , welche stch
in neuester Zeit bekanntlich wieder der prenßischeu Geschichte zugewendet
haben , liegt er mit unverminderter Frische »b.

München , 21 . Juni . (R .N .) Einer »userer bedmteudsten Künstler ,
Johann Fischbach , Landschaftsmaler und Mitglied der k. k. Akademie
der bildenden Künste in Wie » , der stch namentlich durch seine Kvhlen -
zeichunnge » „ Bäume Deutschlands " für die Künstlerwelt ei» großes und
bleibendes Verdienst erworben hat , ist gestem Abends im Atter von 78
Jahren dahier gestorben .

Straßb . nrg , 19 . Juni . (Stt .Z .) Abermals hat die hiesige medizi¬
nische Falttsität eines ihrer hervorragendsten Mitglieder verloren . Der be-
rühwte Armenarzt , Professor Stöber , der nicht nur in Straßburg und
i» Franbceich , sondem auch in Deutschland von Bielm betrauert werden
wird , ist . am 8 . d.' M . im Mer von 68 Jahren hier gefivrbm .

Berschiedems.
Mannheim , 21 . Juni . (M .A .) Lent'S amerikanischer schwimmender

ZirknS wirb heute NachmittLg gegen 3 Uhr Mittelst R -morqneur dahier
eintreffen und am RheindaWA , zwischen der Brücke und Zöüers Bade¬
anstalt , ausgestellt werden . Heute Abend 7 Uhr ,ludet die erste Vorstellung
statt . — Die letzte Vorstellung , welche Herr Le» t mit seinem ZirkuS in
GermerSheim gab, erfreute sich eines zahlreichen Be fuchsS — französischer
Kriegsgefangenen . Auf Verwende » des Herrn Weste »

'Heven hatten nämlich
die in der Festung noch internirten Franzosen , n»he an 300 Mann , vom
Gouvemeur die Erlanbniß erhalten , den ZirknS zu bt ' suchen. Das Ent¬
zücken dieser Leute kannte keine Grenzen , zumal die E

' lownS ihre Späße
alle in französischer Sprache zum Besten gaben . Mit de r stürmischsten Be¬
geisterung aber empfingen sie die schöne Schulreiterin , Frättlein Viffer ,
welche diesen seltenen Gästen zu Ehren im Kostüme ein ' eS franzöflschen
Husaren in die Arena ritt . DeS anderen TageS überschick ten die Gefan¬
genen dieser Künstlerin als ein kleines Zeichen der Anerkem mng ihrer Lei¬
stungen einen Kranz und einen eleganten Karton mit Hand schuhen. Ob
unsere deutschenGefangenen ähnliche Freiheiten in Frankreich gen offen haben ?

8 Heidelberg , 19 . Juni . Auf unferm Friedhofe bilde . ^ über 170
Gräber hier beerdigter Krieger ein großes Viereck, welches emg «friedigt u .
worauf von der Stadt ein Denkmal gesetzt werden soll zum ed » gen Ge -
dächtniß dieses Krieges und all der Männer und Jünglinge a us alle »
Gegenden Deutschlands , die als heldenmüthige Opfer desselben hier treu
und sorgsam gepflegt wurden bis zu ihrem Tods u. deren Namen . fämmt -
lich darauf emgegraben werden sollen. Ob auch die Namen der z» » scheu
ihnen ruhenden Tmkos und Franzosen , wissen wir nicht . Daß Einz einen
noch von ihren Angehörigen besondere Deakmafe auf .ihre Grabstätte ge¬
fetzt werden könne» , versteht stch von selbst .

Offenburg , 21 . Juni . (Ort .B .) Dem Oberbefehlshaber der wärt «
tembergifchen Division

'
, General v. Obernitz , wurde gestem Abend

von dem Männergesangverein Konkordia u. der Feuerwehrmusik ein Ständ¬
chen gebracht . Der General dankte freundlichst und freute sich besonder - ,
wieder deutschen Gesang zu höre» , was schon lange nicht mehr der Fall
gewesen. Morgen wird daS Hauptquartier dem Vernehmen » ach durch daS
Renchthal weiter ziehen.

Breiten , 21 . Juni . Gestem Mittag wurde im Walde bei Gon¬
delsheim ein Mann an einem Baume erhängt gefunden . Derselbe ist eiu
vermögensloser verwittweter Taglöhner , und mag Lebensüberdruß die Ur¬
sache dieses Selbstmorde ? seyn.

8 Saline Dürrheim , 19 . Jnni . Die Badgäste , welche lange
durch kaltes regnerisches Wetter zurückgehalte» wurde », mehren sich jetzt von
Tag zu Tag . Die zweckmäßigen Einrichtungen der Badanstalten , die Vor¬
trefflichkeit der Soole , der Reichthum an Süßwasser (der in einem nen
entstandenen Nachbarbade viel zu wünschen übrig läßt ), so wie der gute
Tisch u . die vottreffliche Bedienung im Saline - Gosthofe tragen viel dazu
bei, den Gäste » ihren hiesigen Aufenthalt angenehm zu machen .

Stuttgart , 21 . Juni . Bezüglich deS bevorstehendenTruppenein -
zugS kann nunmehr mitgetheitt werden, daß derselbe endgiltig auf den 29 .
d . MtS ., Vormittags 9 Uhr, festgesetzt ist. Der Zug wird sich durch die
Hauptstätter -, Eberhards « und KönigSstraße nach der k. Refideuz bewegen ,
um dort vor Seiner Majestät zu defiliren , worauf diejenige Brigade ,
welche hier in Gamifon bleibt, am Bahnhof vorüber durch die Friedrichs -,
Kanzlei - und Calwerstraße über den alten Postplatz nach der neuen
Jnfanteriekaferue geht, die beiden andem Brigaden aber sofort durch die
untere KönigSstraße und das KönigSthor abmarfchiren ; außerhalb deS
letztem erhalten die Truppen vor ihrem Weitermaisch von Seiten unserer
Stadtgemeinde Erfrischungen . Die hier bleibende Mannschaft wird , soweit
Anmeldungen vorliegen , deren bis jetzt bereits über 4000 eingegangen
sind, auf 1 — 2 Tage hier einquartirt , der übrige Thril bezieht die Kafeme ,
ist übrigens an diesem Tage von hiesigen Einwohnern zu Tisch geladen .
— Unsere Kunstschule zahlt in diesem Sommerhalbjahr 58 Zöglinge ,
und zwar 47 Württemberger und 11 Nichtwürttemberger , von welch letz¬
teren 8 der Schweiz , 2 Baden und je 1 Preußen , Oesterreich , Rußland
und Amerika angehöre «. Nach ihrem Geschlecht finden wir 48 Schüler n .
13 Schülerinnen , nach ihrer Berufsart sind 29 Maler , 13 Bildhauer , 7
Zeichner , 3 Architekten , 2 Lithographen , 1 Kupferstecher , 1 Dekorations¬
maler und 2 Dilettanten .

— Die Berliner Sternwarte macht die Mittheilung , daß die in den
Zeitungen verbreitete Nachricht über die gegenwärtige Sichtbarkeit eines
Kometen irrig ist. Der Komet , von welchem die Rede ist , war den
nördlicheren Gegenden der Erde bereits entschwunden, bevor er dem bloßen
Auge sichtbar werden konnte , und ist gegenwärtig nur noch in südlicheren
Zonen zu sehen.

— (K .Z .) Eine junge Dame auS Potsdam hatte an de» General v.
Mvltke geschrieben und gebeten, ihr dochvon demFäßchen Eau de Cologne ,
welches er von Köln aus bekommen ^ eia kleines Fläschchen zu verehr »,
welches sie zum ewigen Andenken an den berühmten Strategen anfbewah -
ren würde . Gestem erhielt dieselbeAntwort , und zwar « nter Ueberschickung
eines Kästchens mit einem Gläschen der feinsten Essenz . In dem Be¬
gleitschreiben thrilte ihr der Adjutant des Generals mit , daß die Nachricht
wegen des FäßchenS auf einer Zeitungsente bemhe ; der Herr General
hätte ihr aber trotz feiner so karg bemeffeue» Zeit eigenhändig beifolgendes
Kästchen gekauft uud möge sie dies aÄ Andenken ansehmm .

Redakteur : (L Macklot .

Mü»che»rr Berloosnxavo« fttraftoerfexdeutscherKüuAlrr
»»« Beste» der allg. d. Jnvslidmstifüma : Loose z» 12 h!r,
fi«d durch dar Kontor der Bad. Laude-zeit»ug z» beziehe«»

s Bremen , 17. Juui . Das Postdampfchifs des nordd . Lloyd , Weser , Kap .
W. H . Weuke, hat heute die 4 . dieojLhrige Reise nach New -Iork augetreteu .

s New Aork, 17 . Juui . (Durch Kabel.) Das PostdampsschiffdeS nordd . Lloyd,
Hermaou , Kap. G . Reichmann , am 3. d. von Bremen abgegangrn , kam heute
5 Uhr Abeuds wohlbehalten hier an.

Bad . Maxau . Rhemwaflerwiirmc am 21. Juni : 14

» olttwirthschNst.
_ __ § (Frankfurter Kursblatt von R . Salinger .) Eine ganz neue Literatur

ging J?i£ , der R -giertmg anrli ^ t jetzt in Frankfurt entstanden , nämlich die Kursblatt - Literatur .
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Todesanzeige . 4 SL
Freunden und Bekannten widmen
wir die traurige Nachricht, daß un
fer lieber Gatte und Vater, Kauf -

mann Julius Frd . Rall dahier, heute
früh 5 Uhr nach längerem Leiden ver¬
schieden ist und bitten um stille Theil -
nahme.

Adelsheim, den 21 . Juni 1871 .
Die trauernde Gattin :

Karoline Rall , gcb . Ernst ,
mit ihren 3 Kindern .

3710.— 6 So eben erschien und ist in
allen Buchhandlungen zu haben (für
Pforzheim u . UmgegendinO . Riecker 'S
Buchhandlung ) :
Touristenkarte des unteren

badischen und wurttem -
beraischen Schwarzwal¬
des .

' M a ß st a b 1 : 100,000.
Preis 1 fl., in Etui auf Leinen
1 fl. 30 kr .

Die Karte umfaßt die Gegend von
Bruchsal bis Achern und zu den Rench-
bädern einerseits , und Lauterburg bis
Pforzheim und Wilobad- Calw anderer¬
seits . Durch ihren Maß stab von 1 : 100,000,
genau nach den Karten des großh . topo¬
graphischen Bureau « angefertigt , em¬
pfiehlt fie sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren Schwarzwald .

Karlsruhe , im Mai 1871 .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg .

Lieferung von Faschmen¬
draht .

Landgut- (Billa -) Verstei¬
gerung

in Lichtenthal bei Baden .
4153 .6. 1 Frau Wittwe Arnold aus

Straßburg , voll-- und minderjährige Er
ben , letztere mit obervormundschaftlicher
Genehmigung , lassen der Erbtheilung
wegen am
Montag , den 10. Juli d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem RathhauS dahier zu Eigenthum
versteigern:

Plan 2, Güter - Nr . 81 .
Ein zweistöckige «, von Stein u . Holz-

riegcl erbautes Wohnhau» (Villa ) ii
Lichtenthal, enthält im I . Stock 8 Zim
mer , 1 Küche und Gewächshaus ; in
II . Stock 5 Zimmer und 1 Küche ; unter
Dach 2 Zimmer und Speicherräume ; ge¬
räumigen Keller .

Endlich freistehende Holzlchopfen .
Der dazu gehörige Platz enthält :

a) 32,0 Ruthen Hofraithe mit laufen¬
dem Brunnen ,

b) 138,0 Ruthen HauSgarten ,
c) 1,176,0 Ruthen Park ,

ein Ganzes bildend , begrenzt einerseits
von großh. Domänenärar , anderseits
Kaspar Falk, hinten Gemeinde Lichten
thal mit Weg , vornen großh. Domänen¬
ärar ; toxirt zu . 22,000 fl

Das Lastenheft liegt zur Einsicht bei
Unterzeichnetem Amte auf.

Lichtenthal, den 17 . Juni 1871.
Bürgermeisteramt .

I . G . Gres.

4099.3.2 Nr . 642 s . Die Lieferung von
beiläufig 400 Zentnern Faschinendraht
soll im SubmissionSwege vergeben wer¬
den. Die Eingaben hierfür find verfiegelt
und portofrei mit obiger Aufschrift läng¬
stens bis Donnerstag , den 29. d . Mts .,
Bormittag » 10 Uhr , auf dem Bureau
des Unterzeichneten einzureichen, woselbst
bis dahin die Lieferungsbedingungen ein¬
gesehen werden können.

Zur Eröffnung der Angebote werden
die Submittenten mit dem Bemerken
eingeladen , daß später eingehende An¬
oder Nachgebote nicht angenommen wer -
den.

Kolmar . den 15 . Juni 1871 .
Fischer , Oberingenieur .

3928—11 Bei un8 erschien so eben i

Zur Rechtfertigung der Altkatholiken .

Pferdverkauf.
ungarischer Raffe , 10 Jahre alt , fehler¬
frei, sehr vertrauter Einspänner und gut
geritten , ist billig zu verkaufen.

Näheres im Kontor d . Bl . unter Nr .
4163.3 .1

Baracken -Bersteigerung.
4096.2.2 Nr . 431. In dem ehemaligen

Gefangenenlager zu Rastatt sollen 50
Stück große , ganz in Holz ausgeführte
Wohnbaracken von 44 Meter Länge und
12 Meter Breite mit Fenstern , Thüren
und Oesen , einfachem Bodenbelag, so wie
doppelter Wand- und Dachverschalung,
Alle» im Januar diese« Jahres neu be¬
schafft , so wie 5 kleinere Baracken am
Mittwoch, den 28 . Juni d . I . » Vormit¬
tag « 9 Uhr , an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigert werden.

Anträge zum freihändigen Ankauf ei¬
ner kleineren oder größeren Anzahl die¬
ser Baracken werden bis zum 25 . d . M .
Lei der Fortifikation Rastatt entgegen-
gcnommen , wo auch die Steigerungsbe -
dingungen eingeschen werden können.

Rastatt , den 17. Juni 1871.
Der Ingenieur vom Platz .

Mannheim - Karlsruher
Nheiabahn.

4094,2 .2 Nr . 6414 . Dienstag , den 27.
d. M ., Morgens 9 Uhr anfangend , wer¬
den im hiesigen Mai'n-Ncckar -Bahnhofe
Bureau - und Baugeräthschaften , als :
Absteckstäbe, Maaßstäbe , Nivellic - , Meß .
und Setzlatten , Schiebkarren , Zeichnen-
und Schreibtische , Reißbretter , Reißschie¬
nen , Winkel, Kreuzscheiben , Lampen,
Planbüchsen, so wie 4 neue Thüren und
viele andere Geräthschaften und Werk¬
zeuge gegen Baarzahlung zur öffentlichen
Versteigerung kommen.

Die Sachen können am Verkaufstage
Morgen » von 6—9 Uhr besichtigt werden

Heidelberg, den 17 . Juni 1871 .
Der Obeiingenieur .

Bürklin .
Prior .

Holzversteigerung .
4180.3 .1 Aus großh . Hardtwald , Ab¬

theilung Hühnerhaag rc . , werden am
28 . d. M. mit Borgfrist versteigert;

35 Klftr . buchenes Scheit« und Prü -
gclholz,

64 Klftr . sorlenes Prügelholz ,
8000 forlene Wellen in Hausen,

50 Loose Schlagraum .
Z usammenkunst auf der Grabener Allee

«»
""

der Hühnerhaagbrücke früh 8 Uhr .
Karlsruhe , den 20 . Juni 1871 .

Großh . BezirkSforstei Eggenstein,
v . Kleiser.

Holzversteigerung .
4175.1 Nr . 283. Aus Domiiuenwal -

ungen Distrikt I . Abth. 12 Frarizosen-
>cg und 13 dicker Schlag u . f . w. ver-
eigern wir
Mittwoch , den 28. d . M.,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Badener alten Schlosse :

21 Eichen-, 8 Ahorn -, 6 Ruschen- und
45 Buchen-Rutzholzstämme, 233 Nadel -
fägholzstämwe , 206 Nadelbauholzstämme,
177 */» Klftr . buchenes , 2*/« Klftr . eichenes ,
I 1'» Klftr . gemischtes , 32»/» Klftr . Nadel-
Scheitholz, 60°/» Klftr . buchenes, 2 Klftr .
eichenes , 4*/« Klftr . gemischte « , 34 */»
Klftr . Nadel - Prügelholz , 233/4 Klftr . bu¬
chenes , 81/» Klftr . Nadel- Klotzholz und
9250 Stück gewischte Wellen .

Baden , den 20. Juni 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

Werner .
Horb (Württemberg ) .

Bich-Berkauf.
4173.2. 1 Am Montag , den 26 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr, werden im Spital -
hof dahier im öffentlichen Ausstreich ver¬
kauft :

2 zum Schlechten geeignete Farren ,
1 jüngere schwere Kuh und
2—3 Kalbinnen zum Schlachten oder

zur Nachzucht geeignet ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Den 20. Juni 1871 .
Hospital-Verwaltung .

Habcrle .

D0gge , eine Lchw^ ljährig , ist zu
verkaufen. Nähere « im Kontor d . Bl .
unter Nr . 4118 .1

ä Dose 1 fl . 45 kr. und 53 kr.
8643. 12 .4 Die¬

ses Mittel wird
täglich einmal

Morgens in der
Portion von zwei
Erbsenin die Haut¬

stellen , wo der
Bart wachsen soll ,
eingerieben u. er¬
zeugtbinnen6Mo »
naten einen vollen,

kräftigen Bartwuchs . Daffelbe ist so
wirksam , daß eS schon bei jungen
Leuten von 17 Jahren , wo noch gar
kein Bartwuchs vorhanden ist , den
Bart in der oben gedachten Zeit
hervorruft . Die sichere Wirkung ga-
rantirt die Fabrik.
Chinesisches Haarfarbemittel

L Flacon 1 fl. 30 kr. und 45 kr.
Mit diesem kann man Augenbrau¬

nen , Kopf- und Barthaare für die
Dauer Lcht färben , vom blässesten
Blond und dunklen Blond biS Braun
und Schwarz , man hat die Farben -
nüancen ganz in seiner Gewalt .
Diese Komposition ist ftei von nach-
theiligen Stoffen : so erhält z . B .
das Auge mehr Karakter und Aus¬
druck , wenn die Augenbraunen etwas
dunkler gefärbt werden. Die vor¬
züglich schönen Farben , die durch
dieses Mittel hervorgebracht wer¬
den, übertreffen alles bi« jetzt Exi-
stirendc.
Feinste rothe Schminke , fettsrei,

a Schachtel 36 kr .

»Offen und klar seine Ueberzeuguna auszu -
zusprechen , thut ganz besonders Roth in un¬
fern Tage «. *'

S . H . Weihbischof Dr . Kübel .
(Bruchsal, den 9. Sept . 1869.)

Bon dieser Flugschrift find zu haben :
1000 Abdrücke für 50 fl .,
100 Abdrücke , 6 fl . ,

1 Abdruck » 6 kr.

Bon demselben Verfasser erschien im vorigen Jahr :

Ein ernstes Wort an die kath. Geistlichkeit.
Man darf nicht unter dem Deckmantel der

Heiligkeit der Unwahrheit Eingang gestatten.
Papst Jnnocenz III .

Preis 6 kr. In Partieen von 100 Stück 5 fl., 1000 Stück 45 fl.
Das » Magazin für die Literatur des Auslandes " bespricht diese Schrift in

einem längeren Artikel in Nr. 27 des Jahrgangs 1870 unter der Ueberfchrift
„Eine Bergpredigt im 19 . Jahrhundert ."

Es heißt darin u . A . : Eine solche Predigt ist noch nie in deutscher Zunge
vernommen worden. Jede Zeile ist ein Schwertschlag, jedes Wort eine Zündna¬
del. Millionen und wiederum Millionen sollten und werden die Schrift
lesen. Obwohl der Prediger fich zunächst nur an die kath. Geistlichkeit wendet , so
ist er doch auch wieder und wieder des Volkes und der Gemeinde eingedenk,
ebenso der Fürsten und der kirchlichen Würdenträger , deren Rechte er nachweist
und in wärmster Weise gegen die Zwangsherrschaft der Kurie vertheidigt. In ge¬
waltiger Rede , der kein Wahrheitsliebender zu widerstehen vermag , welche En-
cyclika und SyllabuS wie Spreu wegweht, weist er nach , daß in kirchlicher Hin¬
ficht schon in der ältesten Synode das Christenthum sich eine wahrhaft freie
Verfassung gegeben hatte . Der Berfaffer ist tief religiös und will nichts Gerin¬
geres, als : de« wahren , gesunden , mit der Vernunft nnd Wiffenschaft
im Einklang stehenden Katholizismus rette« von dem jityen Unter¬
gänge , mit welchem die päpstliche JufallibilitSt ihn unfehlbar hinein -
reitzt , wen« nicht die katholische Geistlichkeit Widerstand dis zu voll¬
ständigem Siege leistet.

Macklotsche Buchhandlg . irr Karlsruhe .
4147 .1 Im Verlage der C. H. Be ck'schen Buchhandlung erschien so eben

ist durch A. Bielefelds Hofbuchhandlung in Karlsruheund
zu beziehen :

Europäischer Geschichlskalender .
Von H. Schultheß.

Mit einer Uebersicht der Ereignisse
von Prof . W . Nacken.

Auszug des größeren Werkes.
6 3/4 Bog . Preis 10 Sgr . oder 36 kr.

Vielfachen Wünschen entsprechend hat die BerlagShandlung einen Auszug
des »Europäischen Geschichtskalenders " für das große Publikum
oeranstaltet und durch billigen Preis allgemein zugänglich gemacht . Der Aus¬
zug bietet eine .sorgfältig bearbeitete allgemeine Chronik , in der
kein wirklich bedeutendes Ereigniß fehlt , und eine erzählende Uebersicht ,
welche die Ereigniffe des großen Jahre » u . deren Resultate geistvoll u. prägnant
hervorhebt. ES wird damit zugleich die erste Geschichte deS Jahres 1870 im Zu¬
sammenhänge geboten. Gleichzeitig erschien der XI . Band des Hauptwerkes ,
dessen Bedeutung au« dem Auszuge erkannt werden mag.

Frankfurter Journal und DidasMa.
Vierteljähriger Preis in den Nicht preuffischen Orten des deutschen

Reiche«, inkl. Elsas ; und Lothringen

Thlr. 1. 19 '/. Sgr. -- fl. 2. 54 kr. S . W.,
exkl. bestehender Stempel - und Bestellgebühren.

Bestellungen auf da « mit dem 1. Juli beginnende dritte Quartal
wolle man baldigst bei dem Nächstliegenden Postamte einreichen.

Inserate nehmen die bekannten Agenten entgegen und finden die wei¬
teste Verbreitung . 4174 .2. 1 .

Frankfurt a. M ., im Juni 1871.
DI « Expedition .

©N

Stuttgart .
Verkauf eines Weißwaarenlagers .

4161 .21 ( St . 2015 .) In der Verlassenschaftssache deS verstorbenen Jean
Baptiste Foisnon , Kaufmanns hier , kommt deffen großer Vorralh an Weiß-
waaren am

DitnStag , dm SV. Juni v. I . ,
Vormittags 10 Uhr.

in dem seitherigen Verkaufslokal des Foisnon , Königsstraße Nr . 33 parterre ,
in öffentlichem Aufstrich im Ganzen
wiederholt zum Verkauf.

DaS Waarenlager enthält die modernsten » so wie die gewöhnlichsten Ar¬
tikel eines Weißwaaren - Geschlifts , namentlich ist daffelbe lehr reichlich auSge-
stattet in : Kleidern , sehr feinen Spitzen rc., Shawls , Taschentüchern, Einsätzen und
Spitzen , Garnituren aller Arten , Krügen, Chemisetten, Hemden , Hauben, Vor
rath an Tüll , Moll und Leinwand.

Der ganze Waarenvorrath ist angekauft zu . 3500 fl.
Der durch 2 Sachverständige revidirte Anschlag beläuft fich auf 4165 fl . 60 kr
Das Waarenlager kann jeden Tag eingesehen werden, und ist sich in dieser

Beziehung an den Masseverwalter Herrn Kaufmann Schlee hier , Königsstraße
Nr . 45 , zu wenden.

Die Genehmigung des BerkaufS-ErgebnisseS bleibt Vorbehalten, kann Lbri-
jjgen« in fichere Aussicht gestellt und sofort herteigeführt werden , wenn ein be¬
friedigender Erlös erzielt wird.

Stuttgart , den 20 . Juni 1871 .
König! . Gerichts-Notariat I .

Ritter .

4166 .2 1 Ein sehr gangbares , in weit
verbreitetem guten Ruse stehende »

Pelzwaarengefchäft
in Lex Schweiz ist unter annehmbaren
ÄedirchuBge» sofort zu verpachten oder
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt unter porto¬
freier Anfrage Hofkürschner Ehr . Sin¬
ger, Lammstraße Nr . 2 in Karlsruhe.

Teint-Consemtenr
L Fl . 15 egt . = 53 kr .

Dieses Mittel entwickelt augen¬
blicklich eine wunderbare Schönheit ,
gibt den Muskeln neue Festigkeit,
verändert den gelben Teint sofort
in eine gesund und zart aussehende
Aefichtsfarbe, enthält keine der Ge¬
sundheit nachtheiligen Bestandtheile
und ist sehr für Theater , Bälle und
zur P .omenade zu empfehlen.

Lilionese,
von dem königlich
preuß . Ministerium
für Medizinal - Ange -
legenheiten geprüft ,
besitzt die Eigenschaft,
der Haut ihre jugend¬
liche Frische wieder
zu geben und alle

Hautuureinigkeiten , als Sommer¬
sprossen , Leberflecken , zurückgeblie¬
bene Pockenflccken , Finnen , trockene
und feuchte Flechten , so wie Röthe
auf der Nase ( welche rntweder Frost
oder Schärfe gebildet hat) und gelbe
Haut zu entfernen . Es wird für
die Wirkung, welche binnen 14 Ta¬
gen erfolgt , garantirt und zahlen
wir bei Nichterfolg den Betrag retour .
Preis einer ganzen Flasche 1 fl . 45 kr.

Preis einer halben Flasche 1 fl .
GrilntaUsches Enthaarungsmittel

5% ürttemb. Hypothekenbank-Pfandbriefe .
3864.— 6 Die durch Berloofung in spätestens 42 Jahren rückzahlbaren

Pfandbriefe der Wirrtt. Hypothekenbank find mit 5% verzinslich , mit
halbjährigen Coupons versehen und werden bis zum Betrage der erworbenen
Hypotheken bei unserem Bureau , Königsstraße Nr . 3,

in Mannheim und Heidelberg bei
Gebrüder Zimmern

in Abschnitten von 100 fl . , 500 fl . und 1000 fl. ausgegeben .
Nach den Statuten ist die Bank mit Ausschluß aller Spekulationsgeschäfte

im Wesentlichen auf die Ausleihung von Geldern gegen gute hypothekarische
Sicherheit in Deutschland beschränkt ; Nachhypothcken find gänzlich ausgeschlossen
und darf eine höhere Summe als die Hälfte des gerichtlich sestzustellendenWerths
einer Liegenschaft auf dieselbe nicht ausgeliehen werden.

Nach dem Stand vom I . Mai 1871 beträgt die Summe der gegen durch¬
schnittlich 2*/,f»che hypothekarische Sicherheit gewährten Darlehen 6,210,000 fl
und diejenige der ausgegebcnen Pfandbriefe 5,809,000 fl.

Die ausgegebencn Pfandbriefe sind zunächst durch die dafür erworbenen
Hypothekar- Forderungen u . den alljährlich fich erhöhenden Reservefonds gesichert
Neben dieser unbedingten Sicherheit haftet sodann für die Pfandbriefe noch alö
besonderes Garantiekapital das vorläufig auf 2,000,000 fl . festgesetzte Aktien
kapital, wovon bis jetzt 800,000 fl . einbezahlt find. Bei den hiedurch gebotenen
Sicherheiten können wir unsere Pfandbriefe insbesondere denjenigen Kapitalisten
und Instituten empfehlen , welche ihre Gelder gegen angemeffene Verzinsung in
durchaus solider Weife anzulegen beabsichtigen .

Stuttgart , im Mai 1871 .
Württembergische Hypothekenbank .

2587.-10 . Engros-Verkans
uud Versandt von I°" Qualität

in FlaconS zu 1 fl . 30 kr. zur Ent¬
fernung der Haare , wo man solche
nicht gerne wünscht , im Zeitraum
von 15 Minuten , ohne jeden Schmerz
oder Nachtheil der Haut .

Fabrik von Roth « & Cie . in
Berlin .

Die Niederlage befindet sich in
Karlsruhe bei Th . Brugier » Wald¬
straße 1Ö.

Münchener Sommerlagerbier
vorr G . Sedlmayr zum Spaten

Carl Daescbner, grvßh. Hoflieferant in Karlsruhe.durch

Conceff . Naturheil- Anstalt Thal bei Eisenach
nach Schroth und PrieSnitz . Kaltwasserheilanstalt , Molkenkurort ,
Sohkur, Elektrizität rc . Prospekte gratis durch die Direktion. 4173 .—1

I Brust - , Katarrh - und Lungen - Leidenden
find die schleimlösendenJohann ' Hoff 'schen Brust -Malz -Bonbona .
beste« Heil - nnd Linderungsmittel ärztlich empfohlen . Dur » «2!
Gebrauch Ihrer Krust-Malz-Ban - ons , die stärkend auf die Slbl« ,,?
hallte wirken , bin ich schon von meinem Lungenleiden wieder hera-n .̂ I
worden. Aehnlich günstig « Wirkungen beobachtete ich bet anderen Kata-.aleidenden. Nr . Sporer . ProtomedteuS nnd k. k. Gubernalrath inAbazzia. Ich habe in meinen Vorlesungen auf den von Ihnen präparier.»Malzextrakt (Gesunvheitsbier) aufmerksam gemacht , und meine » er
Wanderung geäußert, daß nicht vorlängfl ein Fabrikat , wie das Jhrio/
erzeugt , indem der Nutzen der Malz -DeeoetS in atrophischen und zurAtrophie hinneigenden Zuständen von Stimmberechtigten ane - kannt wirdGern will ich daher , obwohl ein geschworenerFeind aller marktschreierischen
Anpreisungen Ihre » in diese Kategorie nicht gehörenden Präparate », au»
in Zukunft eingedenk seyn. D. A. A. Jeiteles , Professor der Medizint« Olmütz. 3598.6,3

Johann Hoff's Filiale in « Sln .
Niederlage bei Mich . Hlrselm in Karkrahe , Kren *,strasse 3 ; Hax Reichert in Baden -Baden ; A . J . U» g „ l>in Röhringen : C . helblnger in Helligenberg ; p

JVaegele in Ziufflngen ; P . X . Birnbach in Schonf .
*

heim ; J . A . Schaible in Ollenljiirg ; A . Scheuer -
mann in Eberbaeli .

4179 .—1 Karlsruhe . — Schloßplatz .
§ al « n Agroston .

Heute, Freitag , den 23 . Juni,
Große Vorstellung .

Br . Fanst's Leb«« , Thaten « . Höllenfahrt. Große Geister - und 8,,
spenster -ErschetnungS -Pantomimen .

Anfang 8 Uhr.' Kaffaöffnung eine Stunde vorher.
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Ein Haus mit Gütern

in einer lebhaften Ober¬
amtsstadt , per Bahn 1k
Stunde von Stuttgart ent¬
fernt , ist zu verkaufen.

Dieses Anwesen besteht
aus dem Wohnhaus mit

Scheune, gutem Keller , Hintergebäude ,
Hofraum , Gemüsegarten , und unmittel¬
bar anschließend 7 Morgen Ackerfeld ,
Baumgut und Hopfenland von sehr gu¬
ter ErtragSfähigkeit . fleißig bewirthschaf-
tet ; e« eignet sich für einen angeneh¬
men Landsitz , da das ganze Areal
ein zusammenhängendes , von Böschung
und Straßen gänzlich abgegrenzte« Feld
bildet und leicht eingezäunt werden kann,
ebenso Wohl aber auch für einen Oeko -
nomen , indem weitere Güter leicht zu
erwerben find . — DaS ganze Befitzthum
kann um die sehr nieder gestellte Summe
von 10,600 fl . mit »4 Angeld gekauft
werden durch Vermittlung von

4162 .1 Carl Fack »
Kommissionär in Kannstatt .

Villa,
eine schöne, mit kleiuer Land-
wirthschaft und entsprechenden
Oekonomiegebäuden bei einer
Station der Murgthalbahn ist
billig zu verlausen. Adreffen
nimmt das Kontor d . Bl. ent¬
gegen unter Nr . 3962 .3 .3

h Zu verkaufen
Hl in Folge eines Sterbfall » ein
-» «.Landhaus von zwei Stockwer

ken, mit oder ohne Mobiliar , in Lichten¬
thal bei Baden , Cäcilienberg Nr . 71,
nebst Garten und Park , laufendem Brun¬
nen und GewächshäuSchen.

Die Bedingungen zu erfragen Thier¬
gartenstraße 2 a . in Baden . 3759 .- 6

Affoeie - Gesuch.
3820.3.3 (H 2038b) Zur Gründung
einer Stickerei an einer Eisenbahnstation
der Ostschweiz , wo billige Arbeitskräfte
vorhanden find. Kapital wird auf erste
Hypothek sicher gestellt . Günstige Gele¬
genheit für einen jungen Mann , ficheine
schöne Existenz zu gründen . Derselbe
müßte sich thätig betheiligen u . zugleich
Buchführung und Kassa übernehmen.
Anträge find snb , Chiffre 0 U. Nr . 570 ;
an die Annoncen -Expedition von Haa « du »» ft
senstein & Vogler in Basel zu »dies- -
streu .

Verkailssallzeige!
eines großen Anwesens, zu jeder Fa¬
brikanlage geeignet» mit 14 Fuß over -
schlächtigem Gefälle , bis jetzt als Oel -
und Mahlmühle und Hanfreibe benützt ;
dabei geräumiges Wohnhaus , sehr große
Remisen und Oekonomiegebäude, meh¬
rere gewölbte Keller, vier mit den fein¬
sten Obstsorten angelegte Bärten , eine
Fläche von 1 Tagw . 33 Dezimalen ent¬
haltend . Auf Verlangen können noch
Wiesen, Weinberge und Aecker in näch¬
ster Umgebung gelegen dazu veikauft
werden . Das Ganze liegt im schönsten
Theil der vorder« Pfalz an einer Eisen¬
bahnstation . Offelte besorgt snb V . V .
Rr. 2698 die Annoncen- Exxedition von
Rttdolf Rosse in München. 8480.3.3

GutSverl -us.
ienes , 20 Morgen großes Gütchen mit
schönen Wohn - und Oekonomiegebäuden
uuter billige » Zahlungsbedingungen
Räheres im Anftraggcschäft von
3336.3.3 Johann Klar in Heidelberg

4165 .2 .1 Unsere Photograph
fche « Aufnahmen deS feierlich
Einzugsr

Kaiser Wilhelm mit seine»
Truppen am Brandenburger
Thor . — die Parade an der
Blstcher -Statne . — und die frier
liche Enthüllung des Standbil¬
des Friedrich Wilhelm AU .,
sind von heute ab in unserem Ate¬
lier vorräthig ! — Diese vollkommen
gelungenen Anfichten sind je in
Originalplatten , Größe über 12 bis
15 Zoll auf 2 Fuß großen Cartons
im Preise von a 3 Thlrn . zu ha¬
ben . Expeditionen nach außerhalb
übernehmen pünktlichst gegen Post¬
anweisung oder per Nachnahme

1 . Jamrath & Solm ,
Hof -Photographen beider kais .

königl. Majestäten.
Berlin . Taubenstr. 20 .

HL . Bei Entnahme obiger 3 Bil¬
der geben wir nach Wahl klllA
der drei nachstehend von uns im
selben Format aufgenommenen 1)
Berolina (Hallesches Thor) , 2)
Siegesgrnnne (Potsdamer
Platz ) . 8) Germania ( Schloß)
gratis .

3 »

Verehettchimgsgesrrche
für hübsche Mädchen , Wittwe « mit
3980 bis 50,000 st. werden entspre¬
chende Partien gesucht. Nähere» aus
Offerten mit 30 kr. in Marken durch
das Concefl . Agentur - , Commisi .-
und Jneaffo -Gtschäft v . J «an Hof-
mann, Lndwigshafcn a. Rh. 3771 .3.3
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Bergoldergesuch .
3985.3.3 Tüchtige Bergoldergehilfed

finden bei gutem Lohn dauernde und
schöne Beschäftigung bei

I . B . Ziegler, Bergolder
in Karlsruhe .

rte EI
;fft<

X «a
Ät Nac

Pflasterer,
ein tüchtiger, verhciratheter , der Frankreich
und die Schweiz bereist hat , sucht btt
einem Meister eine Stelle . Gute Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung . Portofreie
Anerbieten nimmt entgegen das Kontor
d . Bl . unter Nr . 4169. 1 ^

Lehrlmggesuch.
3912.—33 « eine hiesige kederhandluni

wird ein ordentlicher junger Mann zu»
baldigen Eintritt in die Lehre gesucht . 4

Briefliche Offerte snb . 8 . W. 100 post»
restante Mannheim eiuzureichen.
3750 .— 15 Ein tüchtiger »Dreher " findä

sofort Arbeit in der Matchinenbauanfiau
von Earl Kaufmann

in Pforzheim .
«ad Märkte.

Liverpool. 20. Juni . (Oaumwollemarkty
Umsatz : 13,000 Ball ., davon auf epelr
lation und zur Ausfuhr 8800 B . Stiw'
mung : Fest . Rew -Orl . fcs,4. Georg .
F . Dholl . 7. Good midd . Dholl . 6‘lf -
Leng. 6»/4. Good fair Beug . 6. R - H
Omra 7,/a. ®. f. Omra 7S ?. F Peru . SV
F . Smyrna 7. F . Egypt . 8' /«. Tageselw
fuhr 1008 B . . ,

Posen , 20. Juni . (Arn . Lichtenster»--
eigener Fabrikation , so wie'

rohen Holz- Waizen f . 78—82 Thlr . » m . 72—76, *■
eisig empfiehlt zu billigen Preisen u . des. 60 — 68 die 2100 Pfd. Roggen L
3792.8.6 Jakob Schanz & Cie . 150—51 , m. 48 —49 , o . u. d . 47—

in Friedrrchsthal bei Bruchsal , die 2000 Pfd . Gerste f. 43—45, m.
4164 .1 Ein junger gebildeter Raus - ^ 41 die 1850 Haber f . 1

vollständig Herr seines väterlichen . n. d . 27V , 29 1/, die 1250

&■. Jfj

Thceröl ,

mann , vollständig Herr lerne« väterlichen " • 8* ^—Xo_? 4* I
Vermögen » , sucht eine junge LebenSge - Koch - 52—56 , Futter -

^
43

^
1

fährtin von angenehmem Acußern , lie - b >ePfd ., Einsamen 2 « 3
^
, l

benSwürdigem Charakter und gleichem ^ f ._40 ^0, ^ l̂ 1850P >̂ f
Ernstgemeinte Offerten duchwaizen 42-

IS»/,« bez. u. Br ., 15V, Ä. die Tonne-

Druck urd Brrlag'vou C. Macklot , Waldstraße Rr. 1V»
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